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Japan und China 


Engliſche Befürchtungen 
wegen der Entwicklung im Genfer 
Neunzehnerausſchuß 


London, 18. Januar. 


prese Genfer Korreſpondenten der Londoner 
een rechnen damit, daß die erwarteten 
ſche chen Vorſchläge weder für die chine⸗ 
ausſchuß egation noch für den Neunzehner⸗ 
ſein ee Völkerbundes annehmbar 


paai, Genfer Vertreter der „Times“ 
8 bleib 


dem Ausſchuß nichts anderes 
en werde, als der Völkerbunds⸗ 
daß es ng einen Bericht vorzulegen, und 
jem aum möglich ſein werde, in diez 
Japans icht einen indireften Tadel 
werbe q In vermeiden. In dieſem Falle 
Volt Japan, wenn es auch nicht aus dem 
ite erbunde austreten werde, doch mindez 
3 die Erklärung abgeben, daß es kein 
5 terejjemehbranihbmnehme. Der 
in Genf erbittent über Die Haltung des Bil 

es Bö 

kerbundes jeien und daß ſich ihre Empörung 

ng besonders auf Großbritannien 
— entriere. Er ſpricht von der Möglichkeit, 

die Chineſen einen neuen antibriti⸗ 


derſammlu 


Men Bontott beginnen würden. 
„Der Genfer. 


e 
ce rteidigt das britiſche Foreign 
mijden Welititnſchuldigung einer pro 


— — 


Hoover 


on, 18. Januar. (Neuter.) Der 
räſentabenſe wie vor einigen Tagen das 
k antenhaus über das Veto Hoovers 
es or 35 Unabhängigkeitsgeſetz zur Ta⸗ 
GWaſhi nung übergegangen. 
wandte nen, 18. Januar. (Reuter.) Hoover 
Kongr eh in einer Sonderbotſchaft an den 
da 80 au der | 4 5 o 
t 500 abſchließende Haushaltsjahr 
wird. 00 Millionen Dollar angegeben 


Faler in Daſhington 


A. Warſchau, 18. Januar. (Cig, Tel.) 


Der nene 
volni Botſchafter in Waſbing⸗ 
N 
e 
ne Beglaubigungsfhreiben Aperigi T 


ae vo ni 


Kein Jollkrieg 
mit Schweden 


Berlin, 17. Januar. 


ben Preſſekommentaren zu dem Ab⸗ 
der ee p Parer koag 
handlungen wird verſchiedentlich von 
10 rohen den Zolltrieg zwiſchen 
1 und Schweden geſprochen. Von 
ti ger Stelle wird auf die geſtrigen 
Br Veröffentlichungen über den Stand 
erhandlungen hingewieſen, in denen 
lich hervorgehoben wurde, daß tei: 
1 Ay Gefahreines Zolltrieges 
Gem 2 er e 25 Auch in den 
we en Pr 
vie = Auffaſſung . ten a6 
einem eg kommen wird. 
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Wetterbericht: 


Schneefälle. Sxkiabfahrten 
gut gedeckt. 
rg, Klimcezot, Magura, Lipowſka ganz 
ichnetes Skigelände, viel Schnee. Die 
n iit verschneit, Stiſport überall möglich. 
kant weiter Schnee. 
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„Neutraliſierung“ Oeſterreichs 


Ein franzöſiſcher Schachzug? 


London, 18. Januar. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ will in der Lage ſein, über einen 
neuen ſenſationellen Schachzug 
Frankreichs auf dem mitteleuropäiſchen 
Feld zu berichten. Frankreich beabſichtige die 
Neutraliſierung Defterreihs nach dem 
Vorbild der Schweiz „für ewige Zeiten“ und 
wolle dieſen internationalen Status des Landes 
wenn möglich vom Völkerbund garantieren 
laſſen. Vertrauliche Sondierungen oder Beſpre⸗ 
chungen über dieſen Gegenſtand ſeien in min⸗ 
deſtens drei Hauptſtädten im Gange. Es ſei noch 
nicht gewiß, wann der erſte offene 
Schritt erfolgen werde. Das Hauptziel einer 
ſolchen Politik würde ſein, für alle Zeiten den 
gefürchteten Anſchluß und wahrſcheinlich auch 
eine Zoll⸗ oder Wirtſchaftsunion Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichs einerſeits und Deutſchlands oder Italiens 
andererſeits zu verhindern. 


Das Blatt deutet an, daß der Plan auf die 
Haltung des früheren Finanzminiſters Flan⸗ 
din zurückgeht, der die jetzige Regierung davon 
überzeugt zu haben ſcheint, daß die beſtändige 
„Anſchlußgefahr“ jede weitere Kapital⸗ 
aufnahme für Oeſterreich auf dem franzöſiſchen 
Markt unmöglich mache. Andererſeits er⸗ 
warte die franzöſiſche Diplomatie, daß die 
dauernde Neutraliſierung Oeſter⸗ 
reichs Ungarn iſolieren und zum Frie⸗ 
densſchluß mit der Kleinen Entente und ſchließ⸗ 
lich zur Vereinigung mit ihr nötigen 
würde. Hierdurch würden die gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen Ungarn und Italien geknüpften Bande 
zerriſſen werden. Bemerkenswerterweiſe 
verbindet das engliſche Blatt mit ſeiner 
Mitteilung bereits eine durchaus ableh⸗ 
nende Kritit des franzöſiſchen Planes, der 
niemals die Zuſtimmung Deutſch⸗ 
lands und Italiens erlangen werde und 
den auch realiſtiſche Franzoſen als eine Uto: 
pie betrachteten. 


Eine neue Rede des Zunenminiſters 


A. WVMarſchan, 18. Januar. (Eig. Telegr.) 


Die Beratungen des Budgetausſchuſſes des 
Sejm über den Haushaltsvoranſchlag des 
Innenminiſteriums wurden geſtern in den 
frühen Morgenſtunden durch eine zweite 
Rede des Innenminiſters Pieracki abge⸗ 
ſchloſſen. Pieracki erklärte, daß jetzt Ver⸗ 
ſuche gemacht würden, das aufgelöſte natio⸗ 
naldemokratiſche „Lager des Großen 
Polen“ unter dem Namen eines „Ver⸗ 
bandes der nationalen Jugend“ neu zu orga⸗ 
niſieren, daß die e aber derartige 
Verſuche nicht zulaſſen würde. Eine 
einm aufgelöſte Organiſation müſſe 
aufgelöſt bleiben. Der Miniſter gab 
bekannt, daß von Ende Oktober bis Ende 
Dezember v. Is. von 732 Verſammlungen 
oppoſitioneller Verbände und Organiſationen 
98 verboten und 52 aufgelöſt worden ſeien, 
dagegen von 661 Verſammlungen regie⸗ 
rungstreuer Verbände nur 3 aufgelöſt 
worden ſind. Der Miniſter gab dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Preſſe, 
die im Sejm gehaltenen Reden der Abge⸗ 
ordneten ” veröffentlichen, eine völlig 
neuartige . Er ſagte, 
die Preſſe dürfe nicht denjenigen Vortlaut 
der Reden veröffentlichen, der tatſächlich im 
Sejm gebraucht worden fei, ſondern nur 
denjenigen, den der Seimmarſchallim 
Sejmprotokoll für zuläſſig er- 
klärt hätte. Alles, was der Sejmmarſchall 
aus den Reden der Abgeordneten ſtreiche, 
dürfe nicht veröffentlicht werden. Der Mi⸗ 
niſter erklärte den ukrainiſchen Abgeord⸗ 
neten, daß die Regierung in der ukrainiſchen 
Srage weiter auf ihrer Erklärung vom 
6. Januar 1932 beſtehe. Die allgemeine 
Linie des polniſch⸗⸗ukrainiſchen Zuſammen⸗ 
lebens müſſe weiter eingehalten wer- 
den, ohne Rückſicht darauf, ob dies den Na⸗ 
tionaliſten von polniſcher oder e hne 
Seite gefalle oder nicht. Eine Beſpitzelung 
des ukrainiſchen ulweſens finde nicht 
ſtatt; wo Fälle von Beſpitzelungen von Schu⸗ 
len vorgekommen ſeien, würde rückſichts⸗ 
los gegen die Schuldigen einge⸗ 
ſchritten werden. 


Der Ausſchuß begann mittags mit der Be⸗ 
ratung des Haushaltsvoranſchlags des Land⸗ 
wirtſchafts⸗Miniſteriums. Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Ludkiewicz erklärte, daß gegen- 
wärtig keine Ausſicht beſtünde, daß 
iý die Preiſe der wichtigſten Landwirt⸗ 
ſchaftsprodukte in abſehbarer Zeit heben 
würden. Die polniſchen Staatsbahnen 
würden jedoch in den nächſten Tagen den 
Frachttarif für die meiſten Erzeugniſſe 


der Landwirtſchaft beträchtlich herab⸗ 


jegen, und zwar für den Transport auf 


Entfernungen bis zu 100 Kilometern um 
durchweg 25 Prozent und für größere Ent⸗ 
fernungen um etwa 10 Prozent. In der 
Diskuſſton bemängelte die Opposition, daß 
die Staatliche Agrarbank noch über einen 
Landvor rat im Werte von 47 Millionen 
Zloty verfügt, der noch nicht verteilt 
iſt und deſſen Verteilung gefordert 
wird. Die Nationaldemokratie erklärte, daß 
der niedrigſt mögliche Selbſt⸗ 
koſtenpreis für die Erzeugung von 
Roggen 17,66 Zloty per Doppelzentner be⸗ 
trage, und daß die Landwirtſchaft bankrott 
pon müſſe, wenn nicht unverzüglich 
er Roggenpreis mindeſtens auf dieſen 
Betrag erhöht werde. ie Oppo⸗ 
ſition verlangte einen Ausbau der Aus⸗ 
fuhrprämien für Getreide, während die 
Regierung bekanntlich einen Abbau dieſer 
Prämien ins Auge gefaßt hat. Die Natio⸗ 
naldemokratie bemängelte auch, daß von 
122 000 neuen polniſchen Anſiedlern auf dem 
Lande nur 48 000 bisher die Uebereig⸗ 
nung erhalten hätten. Allein in der Poſe⸗ 
ner Provinz ſeien mehr als 1000 Mark⸗ 
Abkommen noch nicht erledigt worden, ob⸗ 
wohl der frühere Miniſter für Agrarreform, 
Koztowfſki, lebhaft für die Beitätigung 
dieſer Abkommen eingetreten ſei. Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Tudkiewicz erklärte, daß 
der Staat keine Mittel habe, um der 
Landwirtſchaft in größerem Umfange 
ie Hilfe zu kommen. Die Landwirt- 
chaft mache zwar 70 Prozent der Bevölke⸗ 
rung Polens aus, aber dieſe 70 Prozent 
zahlten keine Steuern, und daher 
habe der Staat auch für fie kein 
Geld. Der Miniſter erklärte zu der Frage 
der Agrarreform, daß aus dem Grund- 
beſitz, der auf der Namensliſte des vorigen 
Jahres verzeichnet ge eſen fei, 32 000 Het- 
tar überhaupt nicht aufgeteilt werden 
konnten, ſondern den Großgrundbeſitzern 
verblieben ſeien. Im laufenden Jahre ſeien 
überhaupt keine Intereſſenten 
für noch zu parzellierenden Grundbeſitz zu 
erblicken. Die Regierung halte daher die 
Herausgabe einer neuen Namensliſte für 


unangebracht; fie werde in dieſem 


Jahrekeine Namensliſteheraus⸗ 
bringen und die Parzellierung 
vorläufig einſtellen. 


Der Ausſchuß tritt heute morgen in die 
Beratung des Haushaltsvoranſchlags des 
Kriegsminiſteriums ein. 
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Oſigalizien 


Witos neue Aktion 


Die Regierungsblätter haben vor weni⸗ 
gen Tagen in heller Aufregung gemeldet, 
daß der Präſident der in der Volkspartei 
vereinigten drei polniſchen Bauern⸗ 
parteien Vinzenz Witos, dreimal pol⸗ 
niſcher Miniſterpräſident und Ritter des 
Weißen Adlerordens, aber auch der ge⸗ 
weſene Gefangene von Breſt⸗Litowſt und 
zu Gefängnis verurteilte Angeklagte im 
Centrolew⸗Prozeß, in Lemberg geheime 
Beſprechungen mit Führern der galiziſchen 
Nationaldemokraten und Sozialiſten ver⸗ 
anſtalte Aber ebenſo wie General 
Haller erklärt, daß ſeine Konferenzen 
mit Führern der Oppoſitionsparteien in 
Pommerellen nur den Kampf gegen die 
deutſche ſog. Reviſionspropaganda zum 
Gegenſtand gehabt hätten und keine 
innerpolitiſchen Ziele verfolg⸗ 
ten, fo erklärt auch Witos, daß feine Lem: 
berger Konferenzen nur dem Verſuch ge⸗ 

olten hätten, in Galizien eine Ein⸗ 
ANY der Polen gegen die 
Ukrainer herzuſtellen. 


Im „Kurjer Warſzawſti“ ergreift Witos 
in einem Auſſatz „Ostgalizien einſt und 
heute“ das Work zu einem Appell an 
das polniſche Volk, auf der Hut vor den 
Ukrainern zu ſein. Er ſchildert, wie unter 
den Regierungen der parlamentariſchen 
Zeit der polniſche Bauer nach Oſtgalizien 
eingewandert iſt und ſich dort in Maſſen 
unter der ukrainiſchen Bevölkerung nieder⸗ 
gelaſſen und mit Hilfe des polniſchen 
Staates angeſiedelt hat. Der Maiumſturz 
aber, erklärt Witos, habe eine neue 
Aera in Oſtgalizien eingeleitet. Das Re⸗ 
gierungslager ſühre den Kampf in Ga⸗ 
lizien nicht gegen die Ukrainer, ſondern 
an der jog. „inneren Front“ gegen die 
polniſchen Oppoſitionsparteien. Gegen⸗ 
über den Ukrainern ſei ſeit dem Mai⸗ 
umſturz eine Politik der Nachgiebigkeit 
und der Konzeſſionen eröffnet worden, in 
deren Zeichen die Ukrainer ſtändig Fort⸗ 
ſchritte auf Koſten des Polentums mach⸗ 
ten. In Oſtgalizien wanke den polniſchen 
Anſiedlern der Boden unter den Füßen. 
Zahlreiche polniſche Schulen ſeien dort 
geſchloſſen worden. und die Gerichts⸗ 
vollzieher kämen auch — ein intereſſanter 
Einblick in das Gerechtigkeits⸗ 
empfinden eines der prominenteſten 
Politiker — den polniſchen Anſied⸗ 
lern ins Haus. Dieſe könnten nicht wie 
die in Oſtgalizien heimiſchen Ukrainer 
aus eigener Kraft durchhalten. 


Alle paar Tage kämen nach Tarnow 
und Rzeſzöw polniſche Bauern aus Oſt⸗ 
alizien und ſuchten dort ein Stückchen 
Raub zu kaufen. Dieſe Leute gäben die 
Sache des polniſchen Anſiedlers in Dit- 
galizien verloren, wo ſie wie auf 
einem Vulkan zu leben glauben. Das 
polniſche Land in Oſtgalizien ſei heute 
zum vierten Teil ſeines einſtigen Preiſes 
zu haben. Allerdings gibt Witos zu. daß 
auch die Ukrainer nicht in der 
Lage ſind. das zum Verkauf ſtehende pol- 
niſche Land zu erwerben, aber er gibt 
vor, zu glauben, daß die Ukrainer ſich 
nur vom Kaufe zurückhalten, um das 
Land ſpäter noch billiger zu be⸗ 
kommen. 


Immerhin hat Witos eine ganze Reihe 
intereſſanter Beobachtungen mitzuteilen. 
Er hat feſtgeſtellt, daß der Einfluß, 
den die polniſchen auf die ukrainiſchen 
Bauern ausübten, völlig geſch wunden 
ſei. Einſt hätten ſich die Ukrainer gern 


an die Polen mit der Bitte um Rat und 
Protektion gewandt und ſie in die Ge⸗ 
meinderäte gewählt, aber heute glaube 
der Ukrainer die Polen nicht mehr zu 
brauchen. Die allgemeine Ueberzeugung 
der Polen in Oſtgalizien ſei, daß die 
Staroſten in ihren Berichten an die zen⸗ 
tralen Regierungsſtellen die Lage in Oſt⸗ 
galizien nicht ſo ſchilderten, wie ſie 
wirklich ſei, ſondern mit einem unzu⸗ 
läſſigen Optimismus. Witos ſchil⸗ 
dert den Zuſammenbruch der polniſchen 
Kleinpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft, die ſogar ihr in Lemberg befind⸗ 
liches Zentralgebäude zu einem Spott⸗ 
preiſe hat verkaufen müffen, um 
einen Teil ihrer Schulden zu decken. Das⸗ 
ſelbe Los erwarte auch die Volksſchul⸗ 
geſellſchaft. Die Ukrainer verhielten ſich 
klug und zurückhaltend. Sie nähmen 
alles, was die Regierung ihnen biete, nur 
keine Verpflichtungen auf ſich. Ihre 
Solidarität und ihr Zuſammenſchluß in 
mächtigen Genoſſenſchaften ſei ihnen eine 
ſtarke Stütze, und von den ukrainiſchen 
Emigranten in Amerika würde ihnen 
trotz der Kriſe noch immer bedeutende 
Geldbeträge überwieſen. Die Führung 
des ukrainiſchen Gemeinweſens liege ganz 
in der Hand der Geiſtlichen des 
griechiſch-unierten Ritus und zahlreicher 
nicht ausſtudierter Akademiker, die das 
Ukrainertum im Haß gegen den polniſchen 
Staat und gegen alles Polniſche be⸗ 
feſtigten. Dieſe Bewegung, die das 
ukrainiſche Dorf ins Schlepptau genom⸗ 
men habe, greife in der letzten Zeit auf 
die Städte über. In Lemberg machten 
die Ukrainer einen Fortſchritt nach dem 
andern; ſie hätten in der Stadt ihren 
Beſitzſtand beträchtlich vermehrt und viele 
Häuſer aufgekauft. Das Polentum in 
Oſtgalizien ziehe ſich, da es nicht mehr 
vorwärts könne, vor dem Ukrainertum auf 
allen, Gebieten und in jeder Beziehung 
zurũ 


Witos erklärt zum Schluß ſeines 
Aufſatzes, alles dies ſei beſonders ſchlimm 
deswegen, weil es im eigenen 
Staate der Polen geſchähe. Früher im 
alten Oeſterreich ſei alles vorwärts 
gegangen, obwohl die Polen damals auch 
in Oſtgalizien die Ukrainer, die Juden 
und die öſterreichiſche Regierung gegen 
ſich gehabt hätten. Der gegenwärtige 
Stand der Dinge in Oſtgalizien ſchreie 
geradezu zum Himmel nach einer Ver⸗ 
änderung, die es dem Polentum möglich 
machen müſſe, die erlittenen Verluste 
wieder wettzumachen. So inter 
eſſant die von Witos mitgeteilten Tat⸗ 
ſachen über die Lage in Oſtgalizien ſind, 
ſo offenſichtlich 5 doch in der Aus⸗ 
legung, die Witos der Bedeutung dieſer 
Tatſachen gibt, ein Verſuch vor, die pol⸗ 
niſchen Oppoſitionsparteien in Galizien 
unter der Fahne des Kampfes gegen die 
Ukrainer zugleich auch gegen den 
Regierungsblock zu ſammeln. 
Die Nationaldemokratie hat das ſofort 
verſtanden, und ihre Warſchauer 
Blätter blaſen in dasſelbe Horn. Es 
ſcheint eine neue Hetzkampagne gegen die 
Ukrainer beginnen zu ſollen. Da iſt 
in Brzezany in Oſtgalizien einer na⸗ 
tionaldemokratiſchen Verſammlung, in 
der St. Grabſki ſprechen ſollte, der Saal 
im Hauſe des Sokolverbandes verweigert 
worden. Die dortigen Ukrainer ſind 
großzügig genug geweſen, die Abhaltung 
der Verſammlung im Gebäude ihres 
Kulturverbandes „Proswita“ zu geſtat⸗ 
ten. Was iſt das Ergebnis dieſer groß⸗ 
zügigen Geſte? Das nationaldemo⸗ 
kratiſche Warſchauer „A BC“ 
bringt einen Leitartikel über die G e- 
fährlichkeit der Ukrainer in Oft- 
galizien, die ſich darin erweiſe, daß ſie 
die Abhaltung einer nationaldemokrati⸗ 
ſchen Verſammlung, die die Behörden ver- 
hindern wollten, in ihren Gebäuden er⸗ 
möglichen konnten. Dieſelben Behörden, 
die die Endecja niederdrüdten, hätten 
offenſichtlich vor den Ufrainern 
Angſt Es ſcheint aber, als ob Witos 
auf dieſem Wege die Konzentration 
der Oppoſitionsparteien in Galizien 
nicht erreichen wird. Der Zentral- 
vorſtand der P. P. S. hat eine Erklärung 
veröffentlicht, in welcher er jede Mitver⸗ 
antwortlichkeit für die Beſprechungen, die 
der ſozialiſtiſche Seimabgeordnete Haufner 
in Lemberg mit Witos gehabt hat, ent⸗ 
ſchieden ablehnt und erklärt, daß 
Hauſner aus rein perfönlider 
Initiative mit Witos geſprochen 
habe. Auch die übrigen Führer der 
eigenen Partei Witos' ſcheinen kein 
beſonderes Wohlgefallen an 


| To lange die e andauert, 


Poſener Tageblatt « 


der in der letzten Zeit jo außerordentlich 


lebhaften Aktivität Witos' zu haben. 
N ſie bereits ſeine im Dezember 

J. herausgebrachte Parole der ent⸗ 
fand en en Enteignung 
des Großgrundbeſitzes abgelehnt 


aben, iſt jetzt eine Sitzung des Vor⸗ 
tandes der Bauernparteien einberufen 
worden. auf welcher „feſtgeſtellt“ werden 
ſoll, ob das Hervortreten Witos' in der 
oſtgaliziſchen Frage der Geſamtlinie der 
Volkspartei überhaupt entſpricht. 


Amerikaniſche Wendung 
in der Schuldenfrage? 


U Außenpolitiker des Tattreiſes “ G. W., 
reib 

Wie aus zuverläſſigen Informationen hervot⸗ 
geht, hat die Anterhaltung zwiſchen Rooſe⸗ 
velt und Stimſon zu einer beachtlichen 
Wendung in der Schuldenfrage geführt. Die 
Franzoſen haben die letzten Wochen dazu be⸗ 
nutzt, einen gewiſſen Druck auf den Dollar aus⸗ 
zuüben. Die Debatte über eine etwaige Ab: 
wertung des Dollars, die durch den 
Antrag Borahs in Fluß gekommen iſt, iſt nicht 
wieder verſtummt. Wenn auch zurzeit noch nicht 
ernſthaft die Rede davon ſein kann, daß die⸗ 
jenigen amerikaniſchen und außeramerikaniſchen 
Kräfte, die für eine Dollarabwertung eintreten, 
die Oberhand gewonnen hätten, ſo iſt doch dieſe 
Möglichkeit angeſichts der großen Etatsſchwierig⸗ 
keiten in den Vereinigten Staaten näher gerückt 
als jemals. Nicht ohne Grund hat ſich der Vor⸗ 
ſitzende des Verwaltungsrates der National City 
Bank, Mitchell, oſtentativ für die Beibehal⸗ 
tung des Goldſtandards eingeſetzt. 

Es muß damit gerechnet werden, daß Rooſe⸗ 
velt in der Schuldenfrage zum mindeſten eine 
Zwiſchenlöſung für richtig hält, die, 
die 
Zinſen⸗ und Amortiſationszahlungen für die 
Selenefulben weſentlich herabſetz t. Es ift 
allerdings den Meldungen fran öſiſcher Zeitun⸗ 
gen, da daß Rooſevelt ſich hierbei nicht darum 
kümmern würde, ob die Schuldnerſtaaten am 
15. November ihre Raten bezahlt oder nicht be⸗ 
zahlt haben, zu mißtrauen. Es dürfte ſich ledig⸗ 
lich um ein Abkommen mit England 
handeln. Amerika fordert als Gegenleiſtung für 
eine interimiſtiſche Streichung der Zinsraten die 
baldige Rückkehr Englands zum Gold⸗ 
ſtandard, wobei das Stabilifierungsniveau 
eine offene Frage bleibt. Die in Amerika ge⸗ 
äußerten Wünſche über eine etwaige Abwertung 
des Dollars ſind unter dieſem Geſichtspunkt 
taktiſch zu verſtehen. Man will England klar 
machen, daß ſich Amerika nicht auf die Dauer 
an den Goldſtandard binden kann, wenn Eng⸗ 
land ſeine angebliche freie Mährungspofitit 
weiter verfolgt. Eine auch nur geringe Abwer⸗ 
tung des Dollars würde ſelbſtverſtändlich die 
engliſchen Exportchancen ganz außerordentlich 
herabdrücken, jo daß eine derartige Drohung 
ihre Wirkung nicht verfehlen kann. 


Eine Zwiſchenlöſung mit England 
würde der neuen amerikaniſchen Regierung wohl 
auch inſofern zupaſſe kommen, als eine endgül⸗ 
tige Schuldenſtreichung von Belang im Kon⸗ 
greß zurzeit wohl überhaupt nicht durchsetzbar 
wäre. Dagegen ſcheinen ausſchlaggebende fee i 
der Wall Street bereits für den Gedanken pal 


ee O E e E im Landtag 


Ein lommuniſtiſcher Abgeordneter 
verprügelt 


Der Preußiſche Landtag, der ſich 
Dienstag nachmittag wieder ee will 
ti und Donnerstag Schulfragen behan: 

m Donnerstag jol der Aelteſten⸗ 

rat noch einmal zuſammentreten. Vorausſicht⸗ 
Pa wird jih das Haus am Freitag bis zum 


5. Februar vertagen. 


n feiner Dienstagſitzung behandelte der 
EY kleinere Mate ge Zu Beginn 
der Sitzung verlangte das Zentrum die Ein⸗ 
een € .. een gur N a ch⸗ 
von chenſtille Gn 
er le Wi 0 prnh 8 rte die 
ſofortige Annahme, ſo daß der Antrag an den 
N sausſchu überwieſen wurde. 


2 2 
der 
ach⸗ 

rens 


bine empor und 
see, a kommuniſtiſchen Redner eine Ans 
Schläge, 

Age und 3 ozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete in roher ~hi drohten aneinander 
u geraten. elang aber den beiderſeitigen 

gate gegen en, die Kolonnen zu trennen. 

räſident Kerrl unterbrach die Sitzung. Die 
gerede a Fraktion ſtimmte das Horſt⸗ 


Weſſel⸗L 
der Reichsrat 


Berlin, 17. Januar. 


Der Reichsrat hält am n nach⸗ 
mittag feine nächſte Vollſitzun Ar der 
Tagesordnung ſtehen kleinere 1 Py u. a. 
ein Geſetzentwurf über das internationale Abs 
kommen zur Beſchränkung der er der 
Betäubungsmittel, ein Geſetzentwurf über Lohn⸗ 
des in der Heimarbeit, ſowie die Verordnung 

er ausländiſche Arbeitnehmer. N 


wonnen zu ſein, daß es wirtſchaftlich unmög⸗ 
lich iſt, unter dem Druck der Kriſe die Schulden⸗ 
zahlungen aufrechtzuerhalten. Vorausſichtlich 
wird der alte amerikaniſche Plan, die Schulden⸗ 
länder müßten den Vereinigten Staaten durch 
handelspalitiſche Zugeſtändniſſe eine Rom- 
penſation für eine dauernde oder interimiſtiſche 
Schuldenſtreichung anbieten, auch hier wieder 
eine Rolle ſpielen. In England dürfte ein der⸗ 
artiger Plan eine nicht ungünſtige Aufnahme 
finden. Für Frankreich würde er wohl zu⸗ 
mindeſten von den Vereinigten Staaten weſent⸗ 
lich modifiziert werden und ſehr viel weniger 
entgegenkommend ſein. Die franzöſiſchen Ver⸗ 
ſuche, die amerikaniſche Währung wie im Som⸗ 
mer 1931 vor der Reife Lavals nach Washington 
zu attackieren, haben ſich wohl in den letzten 
Tagen aus dieſem Grunde verſtärkt. Im übri⸗ 
gen ſind von Frankreich Verſuche gemacht wor⸗ 
den, in die Vorbereitungen der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz ein gewiſſes ametika⸗ 
la Moment hereinzutragen. Bevor der zur, 
zeit in Genf tagende Vorbereitende Ausſchuß 
zufammentrat, hat Frankreich verſchledentlich 
verſucht, mit England und Deutſchland gewiſſe 
Vereinbarungen in dieſer Hinſicht zu treffen. 
Dieſe Verſuche ſind jedoch weder in London noch 
in Berlin auf große Gegenliebe geſtoßen. 

Für die aktuellen geheimen Verhandlungen 
dürfte es von weſentlicher Bedeutung ſein, daß 
die franzöſiſchen Finanzſchwierigkeiten die Stim⸗ 
mung in Frankreich für eine etwaige Nach⸗ 
zahlung der Dezemberrate noch weſentlich ver⸗ 
ſchlechtert haben. Das Sparprogramm Che: 
rons trifft auf erheblichen Widerſtand der 
rechten und linken Kammergruppen. Zwar hat 
der Finanzminiſter die alten Forderungen der 
Sozialiſten eines ſchärferen Vorgehens gegen 
Steuerhinterziehungen ſeinem Programm ein⸗ 
verleibt und erhofft ſo ſogar 1 Milliarde mehr 
Einkünfte für den Staat. Dagegen wird die 
Einfparung, die Chéron durch Kürzungen von 
Renten von hinterbliebenen Kriegsteilnehmern 
und der Kriegspenſionen machen will, bis in 
die radikalſozialiſtiſchen Kreiſe hinein auf er⸗ 
bitterten Widerſtand ſtoßen. Die Rechte da⸗ 
gegen wird gegen die Erhebung der Erbſchafts⸗ 
ſteuer und gegen die neue Verſteuerung der 
Kapitalwirtſchaft ſich zu wehren wiſſen. Das 
Schickſal der Regierung Paul⸗Boncour ift 
außerordentlich ungewiß, und es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Her riot ſchon in nicht allzu 
ferner Zeit wieder den Stuhl des Miniſterpräſt⸗ 
K einnehmen wird, wodurch ſich allerdings 
die Geneigtheit Amerikas, auch Frankreich in 
eine Schuldenzwiſchenlöſung einzuſchließen, ver⸗ 
größern könnte. 


Haushaltsausſchuß des Reichsiags 


Berlin, 18. Januar. Der Haushaltsausſchuß 
des Reichstages ſetzte am Mittwoch die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Ausſprache mit einer neuen 
8575 Rede des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. 

armbold fort, der auf die Ausführungen 
der Debatteredner einging Der Miniſter be⸗ 
grüßte den ſachlichen Verlauf der Ausſprache, 
die auch für ihn außerordentlich nützlich ge⸗ 
weſen ſei. Das ſchwierigſte Kapitel ſei die Be⸗ 
urteilung der gegenwärtigen Weltwirt⸗ 
ſchaftslage und der eigenen Wirtſchaftslage. 
Man müſſe ſich davor hüten, die Wirtſchaftslage 
aus einer Baiſſe⸗ oder Hauſſeſtimmung zu be⸗ 
urteilen. Deshalb habe er ſich auch darauf be⸗ 
ſchränkt, die Vergleichszahlen von 
jetzt und vom vorigen Sommer dar: 
zulegen, da es einen pidda objektiven Maß⸗ 
ſtab nicht gebe. 


Der Minifter nahm dann Stellung gegen 
2725 Bemerkungen über den Empfan er 
Land bunbführer beim Reichspräſidenten 
und ſchilderte urz die Vorgeſchichte dieſes 
Er ene an dem er ein teilgenommen habe, 

s habe elne Ausſprache über die Klagen und 
Münſche des Land unbe ſtattgefunden und auf 
Grund dieſer Ausſprache ſollten dieſe Dinge 
inner Kr der Reichsre 1 beraten werden. 
Der Reichspräſident habe bei dieſer Beſprechung 
e und zum Schluß ausdrücklich betont, 
er keiner einzelnen ruppe 
dienſthar ſein wolle und könne, ſon⸗ 
dern daß er nur für das Gan da ſei. Der 
Miniſter erklärt, er halte für verpflichtet, 
dieſe Wahrnehmung mitzuteilen, weil damit 
die Folgerungen, die ſonſt an den Empfang ge⸗ 
tnüpft werden könnten, etwas anders aus- 
ſehen würden. Der Miniſter geht dann auf die 
Grundzüge der Wirtſchaftspolitik ein und 
erklärt, er fei nicht berechtigt, über die fpe- 
ziellen Probleme der Agrarpolitik zu ſprechen. 
Auch in der Wirtigaftspofitit, fo fährt er re 
gibt es Dinge, die jo fejt und unverrüdbar jind 
daß fie die Stoen Grundlinien unferer Wirt- 
ſchaftspolitik noch auf lange Zeit beſtim⸗ 
men werden. 


Vor neuen Beſprechungen zwiſchen 
Hoover und Roo evelt 


New Vork, 18. Januar. Nach einer Mel 
dung der „Herald Tribune“ aus 
Washington werden Präſident Hoover und 
Rooſevelt noch im Laufe dieſer Woche 
erneut zuſammenkommen, um das Schulden⸗ 
problem durchzuſprechen. Dem Blatt zu⸗ 
folge ſind Hoover und Stimſon feſt 
davon überzeugt, daß eine Stagnation auf 
dem Gebiete der Politik bis zur Amtsüber⸗ 
nahme durch Roojevelt nicht nur gefährlich, 
pr ndern unmöglich fei. Es beſtehe die 

öglichteit, daß Hoover die Ernennung von 
Verkrauensleuten Nooſevelts vorſchlage, um 
unter Leitung Nooſevelts mit den Schuldner: 
nationen zu verhandeln. 


I 


die deutſche Wirlſchaft 


tigte 18. Januar. Das Reichskabinett be⸗ 

ante ſich am Dienstag mit der Frage der 

. für Hausreparaturen. Ferner murs 

den Fasane Fragen und die Siedlungs⸗ 

olitit im Zuſammenhang mit der Frage des 
Vollſtredungsſchuges inet 


Berlin, 18. ee 
„Deutſchlands Wirtſchaftsgeſundun 
veranſtaltete der Hanjabund am gaftsvo eine 
Kundgebung, bei der der wirtſ aich. char it 
Direktor des 5 Moſi ſchã 
Kritik an der jetz gen Wirtſchaftspolitit übte, 


Unter der Parole 
in Gefahr“ 


Ludwigsburg, 18. dr Auf dem großen 
Bauerntag des Landwirtſchaftlichen Dee 
bandes von Württemberg und Hohenzollern 
ſagte der rheiniſche 3 ührer Freiherr 

von Lüninck u. a., es gäbe keine andere 
M3 lichkeit zur keine der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft als ed ſyſtematiſche Umſtellung 
auf eine Verſtä an des Binnenmarttes. — 
Es wurden Ploteſtte egramme an den Reichs⸗ 
tan E und den Reihsernährungsminifter 


gefa 


Bevorſtehender Rüdtritt des 
preußischen Zinanzminiiters? 


Berlin, 17. Januar. 


Dem Nachrichtenbüro des „VDZ.“ wird in 
ache Kreijen, die der preußiſchen Res 
gierung Braun naheſtehen, beſtätigt, daß der 
preußiſche Finanzminiſter Klepper ſchon = 
längerer Zeit den Wunſch geäußert habe, aus 
feinem Amte als Finanzminiſter entlaſſen 
zu werben, weil er die Abſicht habe, eine Po jis 
tion in der Privatwirtſchaft zu über 
nehmen. Finanzminiſter Klepper, der partei⸗ 
politiſch nicht gebunden ſei und der deshalb ein 
politiſches Intereſſe an dem gegenwärtigen Streit 
zwiſchen den Koalitionsparteien des Kabinetts 
Braun und den Reichskommiſſaren nicht habe, 
vertrete die Auffaſſung, daß bei den jet uns 
geklärten Regierungsverhältniſſen eine er: ` 
ſprießliche Tätigkeit für ihn als preußiſchen 
Finanzminiſter nicht zu erwarten jei. Für 
den Fall, daß Miniſterpräſident Braun das 
eventuelle Rücktrittsgeſuch Kleppers annimmt, 
rechnet man damit, daß Wohlfahrtsminiſter 
Hirtſiefer zum Finanzminiſter beſtellt wird, 
da das Mohlfahrtsminiſterium aufgeldft 
wurde. Das Kabinett Braun hält noch in dieſer 
Woche eine Kabinettsſitzung ab. 


Papen über die kapitaliſtiſche 
-Reform 


Halle, 18. Januar. 


Reichskanzler a. D. von Papen ſagte in ſeiner 
Feſtrede auf der Reichsgründungsfeier des Stahl⸗ 
helms u. a., er glaube, daß die Zeit überreift 
ſei für eine grundſätzliche Reform des ka⸗ 
pitaliſtiſchen Syſtems. Die klaſſen⸗ 
kämpferiſchen Fronten des Anternehmertums 
und der Gewerkschaften müßten verſchwin⸗ 
den. Der neue Staat könne nur mit den deut⸗ 
ſchen Arbeitern aufgebaut werden. 


— — 


Wierzbinfti 7 


Warſchau ſtarb dieſer Tage der bekannte 
ch ae einfer Maciej 
$ Pti der u. a. au 


Wier ur 

ch das A 

geſchrieben hat, das jeinerzeit in 
er ganzen Poſener er eſpielt wor» 
den iſt. Der Verſtorbene, der als hervorragen? 
der Kampfpubliziſt angeſprochen wird, würde 
zu preußiſcher Zeit einmal wegen Beleidigung 
der Hohenzollern zu 1% Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Eine weitere Strafe lautete auf ein 
Jahr Gefängnis. Aus einer Kriegsgerichts 
derhandlung im Februar 1915, die wegen Staats⸗ 
verrats gegen ihn ſtattfand, ging er ſtraf⸗ 
frei hervor. F 


Noh ein Todesurteil 


In Sosnomwig wurde ger die Stant 
E e egen Wojciech End 
den Eräbenwärters Staniſtaß 
„ and 1 * Poliziſten Ludzit, been 
det. Um 5 Uhr nachmittogs verkündete 


Gerichtshof das Urteil, das auf Todes? 
ſtraſe durch den Strang lautete. i 


— — 


Staatspräſident hat von ſeinem Begnadigun 
recht kleinen Gebrauch gemacht. Das ee 
wurde vo. treckt. 


| 
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. ziemlich ſchwer fiele. 


Dofener 
Tageblatt 
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Anmmmanm ſſſſſſſſſſnſſſen 


Stadt Pojen 


Mminwoch, den 18. Januat 


Sonne 

2 ut. . 0 0 . Sonnenuntergang 16.13, 
eute 7 Uhr früh. 

Grad rih: Temperatur der Luft — 8 

mötte, ius. nen Barometer 748. Be⸗ 


lte Temperatur — 7, niedrigſte 


der Wart am 18. Januar 
gegen — 111 Meter Ea Bor: 


Geſtern: 
— 9 Grab 2 
tage. eter 
t 
"goprausjage für Donnerstag, 19, Ya- 


kt, leichte neeſälle; weiterhin 
tojt bei füdöſtlichen Win n. 


Teatr Wielki 
nersta "elf, Mittwoch: „Nigoletto“. Don⸗ 
Teate 8: „Zarewitſch“. Freitag: „Dorine“, 
\ Danelii, Mittwoch, Donnerstag, Freitag: 
Teatr Now } 
Mittwoch, Donnerstag: ge⸗ 
Ae Freitag: „Ich ſuche Arbeit“ (gie 


Komödi 
8 enter. Mittwoch, Donnerstag: 
Sta 5 
Mases Nujenm mit Radio- Abteilung (ulica 
10-4 Hoba 18): Beſuchszeit: Wochentage 
Uhr. d ht, Sonn» und Feiertags 10—12 
Ki Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 
No Apollo: 


We 
nuar: 
mäßiger 


„Filmverrückt“, 


Rino Wilen „Raſputin“. (5, 7, 9.) 
7. 9 Une). „Der falſche Feldmarſchal“. (6, 


die allen Zeiten 


tujen falt meiſt ſehr leicht, fi) auf das zu be- 
u N, was man in der Gegenwart befigt und 
— herrlich weit man es gebracht“, gegenüber 
der Zeit, die viel früher lag. Zwar redet man 
zuweilen auch von der fogenannten „guten alten 
à t“, wenn man Anlaß zu haben glaubt, ſich 
der die Gegenwart zu beklagen. Aber das iſt 
ale wenig ernſt zu nehmen wie die über⸗ 
liche Deukung, als daß unſere Zeit gewiſſer⸗ 
n das Pulver für alles erfunden habe. 
= — der Widerſpruch zwiſchen den beiden Be⸗ 
Beurteilen zeigt zur Genüge, wie relativ die 
einen 8 iit. Es läßt fih nichts jo leicht auf 
verſucht Nenner bringen, wie man es 
notwenbi⸗ und jeder Verſuch dieſer Art 
8 zu Halbheiten führen. 


d und darf die Erfolge nicht ver 
* innerparp den werden. Da aber jede 
ihre bef alb der Geſtaltung einer Kultur- 
für jede Ç onderen Züge trägt, wird man auch 
achteile — die Eigenheiten, Vorzüge und 
Rigermaken lügen haben, wenn man zu einem 
Siyi n richtigen Bild gelangen will. 
nannt, y > unjere Zeit die technische Zeit ges 
den Gebe ſicher iſt ein großer Fortſchritt auf 
See gr der Technit ein Merkmal unſerer 
Errungen; r können uns mancherlei techniſcher 
fahren ni haften erfreuen, an bie unſere Bor- 
daben ve gedacht oder zu denken nicht gewagt 
den, ijt tei er darum größenwahnſinnig zu wer⸗ 
Zelten — Anlaß, denn in weit zurückliegenden 
der 8 Menſchen wahre Wunderwerke 
vollbracht, die zu vollenden uns 
Wir beſitzen Reſte 
viele Jahrhunderte 
trot Stürmen mit einem 
nicht im en. den unſere heutigen Bauwerke 
Dent. gener aufweiſen werden. 
n jedoch gar an andere Schöͤpfun⸗ 
bene enfchlichen Geiſtes, ſo iſt noch — 
Denn vol delt unferer Generation notwendig. 
Ihen 8 or 2000 und mehr Jahren haben Men⸗ 
und A Kunſtwerke 
dalt 3 Vollendung, deren geiſtiger Ge⸗ 
bie, Ferner, heute kaum erreicht 
e nn 
th ſich unſere Zeit 
Nagler und nz mit recht kleinen Gedanken 
wie d dient, die 


ei 


bin auwerken, über die 
Erja fan ſind und den 


i 3 Man redet 
damay teren Mittelalter, und gewiß jat a 
degeben auch Verirrungen des Menſchengeiſtes 
da n» von Berirrungen, 
tende. eineswegs leichter zu neh⸗ 
ein Re io ſicherꝰ Iſt es nicht vielmehr wie 
eine a ati über uns, daß wir in 

n 
Aein denen wir, wie die Taſſahen oben And, 
en Ausweg zu finden mijen? 


ein i 
Zeiten man hat keinen Anlaß, über di 
dung poeringlcgatig zu — — Eine ara 
Dermaga beitünde erit dann, wenn mir es 
m ten, unſerer eigenen Zeit mit aller 
A a den Stempel der Vollkommen⸗ 
lange Went. n. Aber dazu hat es wohl noch 
— — 


x ei f i 
Gerne große Kleintierſchau ief 
Säge, pelne ua) mie nee eftauben, 
i „Sebren, vom olniſchen Brieftauben⸗ 
tband in der Zeit vom 2—5. Februar 


— 
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die Tatſachen bemeifen, . 


Aus 


Stadt und Sand 
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Unter ftändiger Kontrolle 
eines Stabes von Chemitern ſteht die Herſtellung des Aſplrin. 
Anterſuchungen und Nachprüfungen gehen eine volle Garantie 


für die Reinheit, gleſchmäßlge Zuſamme 


ſetzung, gute Verträg⸗ 


lichkeit und Wirkung des Produktes. Sie können daher Afpirin 
immer Ihr volles Vertrauen ſchenken. 


Es gibt nur ein Aſplrin! Erhältlich in allen Apotheken. 


in der Poſener Meſſehalle an der ul. Mariz. 
Soda veranſtaltet. Die beſten Exemplare 
werden u. a, mir Geldprelſen und Denkmünzen 
ausgezeichnet. Meldungen werden bis ſpäte⸗ 
ſtens 22. Januar N und ſind 
an das Sekretariat des Vekanſtaltungskomitees 
65 Händen des Herrn Leſzezy 1 ul. 
atrona Jackowſkiego 3, m. 2, zu richten. 


X Selbſtmordverſuch. In den Anlagen am 
Stadttheater verſuchte der arbeitsloſe Matroſe 


ohann Porzycki aus Warſchau Selbſtmord. 
Do ae Eifiälänre trant. 855 bin peru ine 


rung in das Städtiſche Krankenhaus an. Vor 
einigen Tagen befaßte ſich bereits die nn 
liche Bereit ge mit ihm, da er vor Erſchöp⸗ 
trahe zufammengebrohen war. 


X Feſtnahme von Einbrechern. Vor einigen 
Tagen wurde in das ia von Os⸗ 
far 9 in der Sk. Maktinſtraße 57 ein 
Einbruch verübt. Nun iſt es der N ge: 
lungen, die Täter feitzunehmen. Es find dies 
der Infanterſſt des 56. Infanterie -Re iments 
Mrutomwjti, der aus Krotoihin auf Urlaub 

ier weilte, und Mieczyslaus Kuſzewſki, 

rabenſtraße 23. 


X Auf tripes Tat exwiſcht. Bei Ausfü 
rung eines Diebſtahls im Kur Mane eg 
der Frau Katharina Wierſien, ul. Mariz. Focha 

. 177, wurde die obdahlofe Marie Jawor⸗ 
ifa fellgenommen. Der Diebin würde ein 
Karton mit Herrenſocken abgenommen und der 
Geſchädigten zurückerſtattet. 


X Weſſen Eigentum? Im 3. Polizeirevie 
belinde he ein  Sigaretteneiui kat Eihgranie 


Arzt der e ordnete ſeine 


fung auf der 


rung. 


Ñ 
X Kellerbrand. Geſtern in den Nachmittags⸗ 
— entſtand in einem Keller der Ulanen⸗ 


sjarme ein Brand, der in den dort lagernden | 1,8 


Stroh, Holz⸗ und Kohlenmengen reiche Nah: 
tung fand und ſchnell um ſich griff, Die [ofort 
Brune rene euerwehr unter Leitung des 

randdirektors Kiedac muji mit Bii 
masken zur Rettungsaktion ratan, da der 
ganze Keller voll pera war. Nach ſtündi 
randherd 


n 
ger Arbeit wurde der gelöſcht. : 
X Wieder Kümmelblättchenſpieler. 
Veranſtaltung von Glücksspielen wurden Nee 
nislaus Malyſzezak, CTzeslaus bow: 
ti, Maximilian Kucharſki, oleslaus 
iajecti und Stefan Piatek feilgenom- 
men. a 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 


ten wurden 6 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Eine öffentliche Hundeverſteigerung findet 
am Freitag dieſer Woche um 10 Ahr vorm. 
auf dem Hofe des Städtiſchen Fuhrparks, Wol⸗ 
nica 1, ſtatt. Es werden verſteigert: 2 Spitz⸗ 
hunde, 3 Jagdhunde, 2 Foxterriets, 2 deutf 

Schäferhunde, 3 Hofhunde und eine Bulldogge. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige auf dem Sapiehaplatz abgehal⸗ 
tene Wochenmarkt ſtand unter dem Einfluß des 
Froſtwetters, welches infolge des nicht allzu 
regan Mjes nachteilig auf das Geſchäft ein: 
wirkte. uch das Angebot, hauptſächlich auf 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt, war mäßig, die 

teile find im allgemeinen etwas erhöht und 

eirugen für ein Yun bi 25—30, 1 8 
Grünkohl 20—25, Mruten 10, 1 Pfund Mohr: 
rüben, rote Rüben je 10—15, Peterſilte, Sel⸗ 
lerie 10—15, Erbsen, Bohnen 20-35, Zwiebeln 
pro Pfund 10—15, ein opi Weißkohl koltere 
15—25, Rotkohl, wife je 20—30, Blu: 
menkohl wurde wenig angeboten, man forderte 
40—70; die Auswahl an Aepfeln war eben⸗ 
falls gering, für ein Pfund aahlte man 40 bis 
80, für Musberen 1,20, Backobſt 80--1,20, Back⸗ 

Hlaumen 1—1,30, &pfelfin 
Aitonen 10—45, Qafe nüſſe 1,40—1,50, aus⸗ 

Die Preiſe fir Ti Abutter 


eflü⸗ 


chen 1,50, 5 


Bine 9—10, kleinere 6-7, Puten 7—8, Perl- 


augenblicklich zu ſchwierig ijt. 
far et l Aat 
80—1,. e 0, 
Karpfen 1,80, Hechte 80—1. f 
i enber Auswahl zum Prei 
tüd. — Au 


Das Ende des Dramas am Dom 


Beide Mörder 


zum Tode 


verurteilt 


Der Staatsanwalt — Die Verteidiger und das Gericht 


í rst. Poſen, 18. Januar. 


Gleich um 9 Uhr nahmen die Ankläger 
das Wort. Die Anklage vertrat der Unter⸗ 
ſtaatsanwalt . der auch die 
Vorunterſuchung geführt hatte. Er forderte 
nach der längeren und klaren Begründung für 
Bednarczuk und Grella die Todesſtrafe. Das 
Wort zu einer großangelegten und ſehr ein⸗ 
drucksvollen Rede nahm der Oberſtaatsanwalt 
Dr. Eimer, der in klaren und menſchlich for⸗ 
mulierten Sätzen davon ſprach. daß ihn bei 
Unterſtützung der Anklage keinerlei Haß⸗ und 
Nachegefühle treiben, daß er auch in Verbre⸗ 
chern noch Menſchen zu ſehen gewohnt fei, die 
auch auf menſchliches Verſtändnis rechnen dür⸗ 
fen. Aber das ſei eine Einſtellung ſeiner 


eigenen Perſon. jeiner inneren Menſch⸗ 
lichteit. Er habe hier aber eine andere Auf⸗ 
gabe, das ſei die, als Staatsbürger, als Mit⸗ 


glied der menſchlichen Gemein» 
ſchaft zu ſprechen, die ein Recht habe, zu 
leben, zu gedeihen, ſich fortzuentwickeln, dieſe 


Gemeinſchaft der Menſchen habe ein Recht 
auf Schutz ihres Lebens und ihrer Fort⸗ 
entwicklung im N w n Schöpfers der 


Die Anſprache, die von wirklichen Geſichtspunk⸗ 
ten getragen war, kam dann auf die Tat zu 
ſprechen, die die ganze Stadt und darüber hin- 
aus ganz Polen aufs allertiefite erſchüttert hat. 
Der Angeklagte Bednarezyt habe gejagt: 
„Wenn Gott ihm verzeihe, ſo werde ihm auch 
das Gericht verzeihen.“ Er beruft ſich damit 


auf die Güte Gottes. Gewiß gibt es einen 
gütigen Gott, aber dieſer gütige Gott, auf 
den man ſich bei allen Gelegenheiten beruft, 
der jol dann auch erlaubt haben, zu ſtehlen, 
p rauben, zu morden? Alle böſen Dinge, die 
n der Welt geſchehen, jol man auf Gott ifie- 
ben Düsjen, man ſoll ihnen nachſagen können, 
daß ſie Gott ſelber gewollt habe? Das iſt 
unmöglich. Noch ein Wort iſt gefallen: „Wenn 
der eine Geiſtliche tot iſt, wird an ſeine Stelle 
ein anderer treten!“ Das furchtbare Wort hat 
Grelka zu Bednarczyk geſagt. ; 
Dieſe furchtbaren Worte haben das Ver- 
' brechen geboren. 

Aber wenn die Sünde immer wieder die Sünde 
een jo muß der Tod, den ein Menſch ver⸗ 


huet, den eigenen Tod nach fih ziehen. 


Der Oberſtaatsanwalt fieht in allen Augen⸗ 
blicken keine Motive, die vielleicht mildernd 
wirken kännten. | 

Nach der Rede herrſcht im Saal ernite be- 


drückende Stille, und nun kommt der Verteidi⸗ 


ger Bednarczyls, Herr Rechtsanwalt Bara- 
nowſti, zu Wort. Er bemüht ſich, zu zeigen. 
daß Bednarczuk im Lauf dieſer Verhandlung 
die Sympathien der Preſſe, der Oeffentlichkeit 
ulw. erworben habe, weil er ſich offen und ehr⸗ 
lich zu feiner furchtbaren Tat bekannte. Man 
ſolle ihm mildernde Umſtände zugeſtehen. 
denn ſeine Tat ſei aus ſeinem Leben zu er⸗ 
klären, 
das Leben fei furchtbar geweſen. 

die Eltern früh geſtorben, nur immer in einer 
Welt, die ihn verderben mußte, feine geiſtige 
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Minderwertigkeit. Der Urheber des Verbre⸗ 
chens ſei Grelka geweſen. Der Verteidiger 
bittet um mildernde Umſtände und ſagte u. a. 
daß Bednarczyk nicht vor das Standgericht 
gehöte. 


Der Verteidiger Grelkas, Herr Rechtsanwalfß 
Luzynſki, bemüht ſich, nachzuweiſen, daß 
die Ergebniſſe der Verhandlung nicht ausrei⸗ 
chen, um Grelka zu verurteilen. Er bittet um 


eine milde Strafe. 
Das letzte Wort der Angeklagten 


Als der Vorſitzende Bednarczyk fragt, ob 
er noch etwas zu ſagen habe, ſteht er ſehr ſchnell 
und friſch auf, blickt ſich im Saal um und 
ſpricht mit lauter und feſter Stimme: 


Dieſer Grelka hat ein hartes Herz, weil er 
: nichts eingeſtehen will. 

Ich frage, wie kann er ſo lügen im Anblick des 
Kreuzes dort auf dem Tiſch? Ich ſage noch 
einmal, ex hat mit an dem Mord teilgenom⸗ 
men. Ich ſehe den Galgen vor mir, ich be⸗ 
kenne mich zur Tat, wie von Anbeginn on 
denn ich will endlich einmal eine reine Seele 
haben, wenn es zum Tode geht. Ich bitte aber 
das Gericht um ein gnädiges Strafmaß. Vom 
Tode und vom Galgen ſpricht Bednarczyk wie 
von etwas Selbſtverſtändlichem, ohne eine 
in nere Bewegung, ganz naiv. 

Vollkommen unbewegt ſteht dann Grelke 
auf und ſagt: „Hohes Gericht, 

Bednarezut hat auf mich einen Groll, 

und er will mich abſichtlich mit hineinpacken. 
Ich habe beim Ueberfall auf Liedtke nur unter 
ſeinem Terror geſtanden, denn er hat mich und 
Liedtte mit dem Tode bedroht, und durch die- 
ſen Ueberfall habe ich nur dem Liedtke das 
Leben gerettet, Zum Ueberfall auf Liedtke 


bekenne ich mich, den Ueberfall auf den Geiſt⸗ 


lichen Maſlowſki habe ich nicht mitgemacht. Ich 
bitte um eine milde Strafe. 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen 
Geſchlechts bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer die allerbeſte Erleichterung. Von 
Aerzten empfohlen. 


ECC TREE RE IE 
Das Urteil 


Das Gericht zog ſich um 11.35 Uhr zur Be: 
ratung zurück. Im Saal herxſcht eine gewal⸗ 
tige Hülle, die Menſchen stehen buchſtäblich 
faſt übereinander. Am Preſſetiſch ijt bejondere 
Bewegung, alles wird vorbereitet, um möglichſt 
noch in die gleiche Ausgabe das Urteil zu brin⸗ 
gen. Die inuten vergehen, immer wieder 
öffnet der Saalauſſeher die großen Fenſter, um 
friſche Luft hereinzulaſſen. Die Angeklagten 
ſitzen Nil da; Bednarczyl iprit mit ſeinem 
Verteidiger, von dem er einen Bonbon belom» 
men hat. Die kleinen braunen Fuchsaugen wan⸗ 
dern von Geſicht zu Geſicht und blicken beinahe 
treuherzig jeden an. Man will wirklich nicht 
glauben, daß ein ſolcher Junge mit dem git tr 
mütigen Lachen ein jo furchtbarer Ber: 
brecher ijt. Grelka ſitzt verſtocht da, ver: 
biſſen, und ab und zu geht nur ein etwas 
höhniſches Lächeln Über die ſahlen Züge, 
Dann gehen beide hinaus, von den Polizei: 
beamten eskortiert. Im Vorraum kommt es 
zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchey 
ihnen. 

Grelka beſchimpft den Bednarczyk, daß er 

ihn „einpacken“ wolle, und Bednarczuk jagt: 

„Dir wird es nicht gelingen, dich heraus⸗ 

zuſchwindeln.“ 
Bange gehen die Viertelſtunden dahin. Endlich 
neue Bewegung, die Saaldiener beginnen zum 
Beratungszimmer zu gehen. Endlich erſcheinen 
auch die Herren Staatsanwälte. Die Menſchen⸗ 
mauer wird immer ſtärler, die Minuten werden 
immer bänger. Die Angeklagten beginnen jetzt 
fich zu verandern und jehe unruhig zu 
werden, Grella wechſelt die Farbe, 
macht aber eine unbewegte Miene, Bednar: 
cant wird ganz fahl und dann wie 
der rot. Endlich! Drei ſcharfe, ſchrill⸗ 
Klingelzeichen gellen durch den Saal, die 
Türen gehen auf, das Gericht erſcheint. nimmt 
Platz. Alles hört ſtehend das Urteil an, das 
nach der formalen Einleitung, in der es heißt, 


daß die Angeklagten für ſchuldig 

befunden worden ſeien, für beide 

Angetiagte auf Tod durch der 
Sirang lautet: 


Begründung 


Noch in langen, ausführlichen Sätzen geht der 
Vorſitende umfaſſend auf den Tatbeſtand ein; 
er beleuchtet die furchtbare und überlegte Tat, 
er zeigt auf, wie Dieje beiden Verbrecher umher⸗ 
geſtrichen find, um „zu verdienen“ Er be 
ſchreibt noch einmal den Meberfall und den 
Naubanfall bei Schroda. Er kommt auf die 
Zeugenausſagen zu ſprechen und auf die Glaub⸗ 
würdigteit des Bednarczyt, deſſen Ausſagen voll⸗ 
ſtändig in allen Einzelheiten und auch mit den 
Zeugenaussagen übereinſtimmen, und daraus 
muß der Schluß gezogen werden, daß Grelka 


— 


unbedingt mitbeteiligt war. Das Alibi Grelkas 
iſt vollkommen erſchüttert und zuſammenge⸗ 
brochen, er ſei an den Taten voll beteiligt und 
für ſie verantwortlich. 

Der Vorſitzende ſpricht über das Gewiſſen des 
Gerichts, das auch erwogen habe, ob das Urteil 
gerecht ſei. Das Gericht fühlt das Gewiſſen 
rein und im vollen Bewußtſein der großen Ver⸗ 
antwortung vor der Oeffentlichkeit. 

Dieſe beiden Verbrecher ſeien ſchuldig. 
Auch die Momente der mildernden Umſtände 
ſeien erwogen worden. Es gab auch ſolche 
Augenblicke, aber ſie fallen nur wenig ins Ge⸗ 
wicht. Ja. wenn fie die geraubten 70 Zloty 
vielleicht dazu verwandt hätten, um ſparſam 
damit umzugehen, um ſich einzurichten. 
ſei aber nicht der Fall geweſen; ſie ſind ins 
Kino gegangen, haben Zigaretten gekauft uf. 
Die Erfahrung der Richler am hieſigen Gericht 
zeigt, daß wegen Verbrechens auf der Anklage⸗ 
bank nie die wirklich notleidenden Arbeitsloſen 
ügen, dort nehmen nur die RNowdys Platz, die | 


Das Urteil 
Die letzten 


Am Abend um 8 Uhr kam aus Warſchau die 
Nachricht, daß der Herr Staatspräſident von 
ſeinem Begnadigungsrecht keinen 
Gebrauch gemacht habe. Der Henker be⸗ 
fand ſich bereits auf dem Wege nach Poſen. 
Bednarczylt hat, als er wieder in die Zelle 
kam, ſein Gleichgewicht etwas ver⸗ 
loren, und er betete laut und mit 
tlarer Stimme. Grelta blieb vet» 
todf. Es tamen die Schwestern Greis. 
tas, er murde noch einmal zum Abſchied in 
den Vorraum geführt. Die Schweſtern weinten 
und ſchluchzten ſehr und baten ihn, er möge ſich 
mit Gott verſöhnen, er möge doch alles jagen 
verſtockt und jagte bloß: 

„Man behandelt mich wie einen Hund, da 

will ich verrecken wie ein Hund.“ 


er ihnen den Rüden und erklärte, er habe 
keine Luſt, ſich das Geheule anzu⸗ 
hören. Er wolle fortgebracht werden. Man 


ſchaffte ihn in die Zelle. Als Henkersmahlzeit 


verlangte er Süßigkeiten und Zigaretten. 
Der Gefüängnisgeiſtliche lam nun zuerſt zu 
Bebnarczyf. Der war ruhig und ged- 
faßt und betete laut. Der Geiſtliche ſprach 
mit ihm; dann legte Bednarczut nach eine 
Seneralbeichte ab; er jagte alles, was 
er auf dem Herzen hatte, und begann danach 
wieder fromm und laut zu beten, mit ruhigem 
Geſicht, einſach, ohne jede Geſte. Es war 
erſchütternd zu ſehen. Er 


lehnte eine letzte Mahlzeit vollfündig ab, 


rauchte auch nicht, ſondern kniete oft hin und 
betete die ganze Nacht laut und klar. Gegen 
4.30 Uhr kam der Geſängnisgeiſtliche wieder 
und gab ihm die heilige Wegzehrung. Dann 
betete er weiter bis zum letzten 
Angenblick; er war vollkommen gefaßt, Tiek 
lich jeffeln und die Augen verbinden und ging | 


Wojew. Pofen 
Moichin | ae 
un. Lebensmüde war der Landwirt Stark in 


Neuſee bei Moſchin, der wege wiſtig⸗ 
keiten in der Familie erhängte, W e 


Schrimm i A 


nn. Arbeitslojenhilfe. In vergangener W h 
wurden für die droein me den 


fonen 69 Zloty geſpendet. Ferner ſpendeten 
Gutsbeſiher aus der — über 60 Zent⸗ 
ner Roggen . 

Schmiegel na 


ka, Freitod. Am 15, d. Mts. machte die Witwe 
des Apothekers Fuchs aus Kriewen, die zurzeit 
ein Bauerngut in Wyderowo bei Schmiegel be⸗ 
wohnte, durch einen Revolverſchuß in den Mund 
ihrem Leben ein Ende. Schwerverletzt wurde 
die Lebensmüde in das Krankenhaus nach Koſten 
gebracht, wo fie am Sonnabend verſtarb. Als 
Grund zu dieſer Verzweiflungstat wird ein 
gegen fie ſchwebender Verdacht der Brandſtif⸗ 
tung angenommen. Frau Fuchs war Inhaberin 
der goldenen Verdienſtmedaille für wichtige, dem 
Sr während der Wiedeterſtehung geleiſteten 
Dienſte. 3 


ka. Diebſtahl. In einer der letzten Nächte 
brachen Diebe in das Anweſen des Landwirts 
Halupka in Poladowo bei biber n ein und 
ſtahlen zwei Schweine, 24 Hühner und einen 
Sack Getreide. Der Polizei gelang es, die Diebe 
zu faſſen und ins hieſige . ein⸗ 
ge Ein Teil der Beute wurde dem Be⸗ 

hlenen wieder zugeſtellt. y 1 


Bentichen 


. Jubiläum. Der Küſter der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche, Herr Friedri erndt, 
30 Jahre alt, wird in Kürze fein fünfzigjähriges 
Jubiläum als Küſter begehen. Herr Berndt 
verſieht trotz feines hohen Arters bis heute 
noch feinen Küſterdienſt und ſteht feit fünfzig 
Jahren ununterbrochen im Dienſte der evangeli⸗ 
hen Kirche. Er ijt Mitkämpfer der Feldzüge 
1866 und 1870/71. ER 


| 


| 


Das 


> Pofener Tageblatt « 


jungen Bengels, die keine Luſtt zur Arbeit 
haben, die nur ſtehlen wollen, um ſich ein Ver⸗ 
gnügen zu ſchaffen. r 
Nach der ausführlichen Begründung, die in 
allen Einzelheiten das Urteil belegt, erklärt der 
Richter, Landgerichtsrat Dr. Kornicki: Nach 
dem Standrecht und dem Geſetz für Standgerichte 
gilt dieſes Urteil als rechtskräftig und 
verbindlich. Es bleibt nur der Weg offen, 
die Gnade des Herrn Staatspräſidenten anzu⸗ 
rufen. ; j 
Beide Verteidiger erheben fih und erklären, 
ſie würden die Gnade des Staatspräſidenten 


anrufen. 
l Das Ende 


Langsam erhebt ſich alles; langſam leert ſich 
der überfüllte Saal. Grelka geht mit verbiſſe⸗ 


nem Trotz, von der Polizei eskortiert, aus dem 


Saal, Bednarczyt ſieht ſich noch einmal um, 
und dann verbeugt er ſich ganz tief vor dem 
Publikum noch zweimal. 
ſchen der Polizei, 


vollstreckt 


stunden 


laut betend mit dem Geistlichen den letzten Weg 


durch die Todestür, 

und ſagte laut: „ REE 
„Ich bitte alle Menschen um Verzeihung, 
denen ich jemals Unrecht getan habe, 

ich bitte auch das Gericht, mir zu verzeihen, und 


Dort küßte er das Kreuz 


ich verzeihe allen, die mir jemals Unrecht getan 


Zehn Minuten vor ichs Uhr v of Lit re 4 te 
der Henker das Urteil, Nach zwanzig 


Minuten ſtellte der Arzt den Tod jek. Die 
$ Lehe murde in den Sata gen.. 
und jein Gewiffen erleichtern. Geelta blieb |. 


And der andere. 
Er blieb hart und verſtockt. Immer 


verbiſſen, jagte er zu allen Bemühungen des 
SGeiftlichen: „Ich werde behandelt wie ein Hund, 
Und als die Schwestern weiter weinten, drehte è En ae Bin 
© tente jeden geiſtlichen Zuſpruch eutſchieden 


ich will verrecken wie ein Hund.“ er 


ah, 


nur Zigaretten die ganze lange Nacht. 
Noch als er gefeſſelt und mit verbundenen Augen 
zum Galgen ging, hatte er eine Zigarette im 
Mund. Der Geiſtliche ging neben ihm und 
betete, Grelka ſagte nichts. Er blieb nerſtockt 
und küßte im letzten Augenblick nicht einmal 
mehr das Kreuz; er weigerte ſich und 


ging in den Tod unverſöhnt, 
in verſtoctem Trotz bis zuletzt. um 6 Uhr 
Um 6 Uhr 35 ſtellte der Arzt den 


Tod fel. f 


Eins der großen Verbrechen der letzten Zeit 


hat vor dem irdiſchen Richter ſeine Sühne ge: 


funden. Vergeſſenheit ſinkt über beide jugend⸗ ; 
lichen Mörder hin. 1 i 


5 


Dollitein Ä 
Die Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt ihre erſte Verſammlung im 
neuen Jahre am Freitag, dem 13. Januar, ab. 
Die Tagesordnung umfaßte nur einen Punkt, 
und zwar galt der Abend der gemeinjamen 
Ausſprache und Aufklärung über die für jeden 
Gewerbetreibenden zur Notwendigkeit gewor: 
dene Buchführung. Der Obmann der Ortsgruppe, 
Herr Kaufmann Bruno Schulz, entwickelte an 
Hand der neueſten geſetzlichen Vorſchriften das 
Thema in der ausführlichſten und allgemein: 
vetſtändlichſten Form und fand bei den an⸗ 
weſenden Mitgliedern — es waren ungefähr 
25 erſchienen — ein weitgehendes Intereſſe. 
Auch die Frage der Vorſchrift, ob ab 1. Januar 
1933 die Bücher in der Landesſprache geführt 


werden müſſen, fand einen breiten Raum der 


Debatte, ebenſo die Frage, welche Bücher in 
polniſcher Sprache zu führen ſind und welche 
Unterlagen dieſer Vorſchrift nicht unterliegen. 
Es ergab ſich, daß dieſe Anordnungen in den 


ſtem zu unterliegen ſcheinen. Die Ausſprache des 
Abends galt dann noch dem ſehr intereſſanten 
und höchſt wichtigen Gebiet der Rentabilitäts⸗ 


berechnungen von Betrieben aller Art. An Hand 
von Beiſpielen ergab ſich rechneriſch, daß gewiſſe 
Branchen trotz anſehnlicher Umſätze und erheb⸗ 


licher Bruttogewinne unter dem Druck der Un- 
koſten aller Art paſſiv arbeiten und daß, wenn 
es nicht gelingt, die einzelnen Poſitionen der 
Speſen herabzudrücken, auch dieje ſcheinbar gün- 
ſtig fundierten Exiſtenzen den Laſten unter⸗ 
liegen müſſen. Erſt in ſpäter Abendſtunde endete 
dieſe überaus anregende Sitzung. 


»Doppelhochzeit. Der Landwirt und bekannte 
Edelobſtzüchter Kazur⸗ Mühlental, bei Moll: 
ſtein, begeht am 17. Januar ſeine Silberne 
Hochzeit. Am gleichen Tage findet im Heim 
des Silberpaares die grüne Hochzeit der Schwe⸗ 
ſter der Silberbraut ſtatt. Bei der großen Wert⸗ 
ſchätzung der Kazurſchen Familie dürften die 
Feiernden der freudigen Teilnahme aller 
Freunde aus nab und fern ficher fein. Auch 


Lächelnd geht er zwi⸗ hr. 


15. Minuten vollſtreckte der Henker das Urteil 
an Grelfa, 


Schweine zu ſtehlen. Du 


Gänſe 6—8, Haſen 2.50, Kartoffeln 1. 
Heu und Stroh wurden mit 1.50 Zloty pro Ztr. 
gehandelt. Auf dem Viehmarkt war gleichfalls 


zwe 


wir ſchließen uns den Gratulanten an und wün⸗ 
ſchen Glück und Segen für die weitere Zukunft. 


Schroda 


ple, Die Gefahren der Großſtadt. Der Vieh⸗ 
händler Arndt aus Nekla 5 0 Kreiſes 
wurde in Posen am . Tage durch Ban⸗ 
diten überfallen, die i den Erlös von fe- 
zehn Schweinen, ungefähr 1400 Zloty, und 
einen h raubten. i 


Geräuſche erwachte der Belik 
daß der Siall offen war. 


rief, . T mit einem Revolverſchuß. 
den R. 


ren davon. 
Büin 
— — 


Schrimm hat den Flei 


Brukwicki aus Dafzewice 
den. Alle — He der Schl 
Feſtſtellungen von Tr 


=, "Fahrplanänderung 


k. Um dem reiſenden Publikum entgegenzu⸗ 


kommen, wird ab 16. d. Mis. auf der Strecke 


Krotoſchin—Zduny die Beförderung von Per⸗ 


ſonen in der dritten Klaſſe der Züge 12401. 


und 1371 nach folgendem Fahrplan durchgeführt. 
Zug 12401, Krotoſchin ab 23,35 Uhr, Zduny an 
23,45. Uhr. Zug 1371 Zouny ab 10,56 Uhr, Rro- 
toſchin an 11,07, Zug 12401, verkehrt täglich, 


Zug 1371 nur werktags. 


Ii Jahrmarkt. Auch der vergangene Jahr: 
markt ſtand unter dem Zeichen der allgemeinen 
Wirtſchaftskriſe. Während bei den letzten Jahr⸗ 
märkten ſich Bude an Bude reihte, konnte man 
am vergangenen Dienstag viel leere Plätze 
ſehen. "Mag. fein; daß die Kälte nicht ohne 
Einfluß auf die allgemeine Beſchickung blieb, 
in der Hauptſache aber war es doch die Krije, 
die Handel und Wandel des letzten Jahrmarktes 
RE Sr eee e e I beeinflußte. Auf dem Lebensmittelmarkt zahlte 
die ſtundenlangen Bemühungen des Paters m ! 
waten vergeblich. Er lehnte ent: 
ſchieden jeden Troſt ab. Er rauchte 


man für Butter 11.20, Eier 1.30 —1.40, junge 
Hühner 1—2, ältere Hühner 2—3, Enten 4—5, 
1.80. 


wenig Betrieb. Bei mittelmäßigem Angebot 


zahlte man für gute Pferde 100400, Kühe 80 
bis 200 Ztoty. Färſen wurden in derſelben 
Preislage gehandelt. An Schweinen herrſchte 
minimales Angebot. Ferkel brachten 12 bis 
18 Zloty. 
Rawitih 

—; Dig Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Ge: 
jellihaft, Ortsverein Rawitſch, hielt am 


chulz⸗ iie das Wort zu emen, 2 


vieh, Kälbern, Schweinen und Hunden und 


rungen zu ne Nicht nur über u 
rungen zu feſſeln. iRcht nur über Ausbr 
von Krankheiten beim Vieh machte Herr Dr. 
Sulz. Erläuterungen, ſondern erteilte Rat- 
b äge über die erſte eigene Hilfe mit den er⸗ 
orderlichen Hausmitteln. Bei ſchweren Fällen 
oder bei Ausbruch von Seuchen ermahnte Herr 
Dt. Schulz, ſofort die Hilfe eines Tierarztes in 
Anſpruch zu nehmen. 5 
Auch die Ausführungen beim Kauf und Ver⸗ 
kauf von Vieh und Werden erregten bei den 
Juhörern lebhaftes Intereſſe. ir hofſen, 
Herrn Dr. Schulz in einigen Monaten wieder 
mit einem Vortrage bei uns begrüßen zu kön⸗ 
nen. Der Leiter ſprach dem Vortragenden den 
Dank aus. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
wurden geſchäftli Vereinsangelegenheiten 
besprochen. Ein Wintervergnügen wurde von 
Mitgliedern und dem Vorſtand wegen der 
ſchlechten Lage der Landwirtſchaft nicht ge⸗ 
Klo cht. Um 347 Uhr wurde die Sitzung ge: 
oſſen. 


Samter 
verſchiedenen Gebieten keinem einheitlichen Sy⸗ 


Goldene Hochzeit. Anfang dieſes Jahres be⸗ 
sing die sieja: evangelije Kirchengemeinde 
ſchöne Feiern: eine Familienfeier und eine 
emeindefeier. der Altſitzer Adolf Rau in 
Lindenhö 
die Bene 1 2 0 ie 255 
reude war es dem Jubelpaare, daß alle n 
ebenden fünf Kinder an der ier 
konnten. Von dem Ortsgeiſtlichen wurde das 
Jubelpaar eingeſegnet. Er überreichte ihm auch 
die Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen Kom 
ſiſtoriums und des Generaljuperintendenten. 
Das Jubelpaar iſt noch verhältnismäßig rüſtig 
und jung, der Jubelbräutigam iſt 76 und die 
Braut 68 Jahre alt. Zwei Tage nach dieſer 
Familienfeier wurde in der Kirche aus Anlaß 
der wiederhergeſtellten Orgel ein Kirchen» 
konzert in der Form einer N 
veranſtaltet. Orgelvorträge, Geſänge eines 
Quartetts, Schriftverleſungen und eine Ans 
ſprache des Ortspfarrers ſowie Solo- und Chor- 
geſänge wechſelten miteinander ab. Die Kirche 
war gefüllt von einer großen Zuhörerſchar, die 


aus der Parochie und den Nachbargemeinden 


gekommen war. 


Ms i E zu Haben. 
un. Neuer ArT Der Staxoſt in 


-Waclaw Ci 


linie Czarnikau : 
weiteres den Betrieb eingejrellt, weil durch 
die ſtarke Reiſeeinſchränkung des Publikums die“ 


konnten. 


der 


ringen Stromes 


konnte mit 1 Ehefrau Ottilie 
feiern. Eine beſondere 


eilnehmen | 


Roqomwo 


Ein feines „Brautpaar“ 


ü. Vor kurzer rg berichtete die Preſſe über 
eine Entgleiſung der Kreisbahn Znin—Rogowe 
bei der Station Sarbinowo, wo in verbrecheri⸗ 
ſcher eie ein Stein-aufs Gleis gelegt worden 
war ‚Auf jonderbare Art findet dies Attentat 
nunmehr Aufklärung, und mit ihm kommen 
auch noch andere verbrecheriſche Taten ans 
Tageslicht Dieſer Tage meldete ſich eine ge⸗ 
wiſſe St. J., Dienſtmädchen bei Boſiacki in Nies 
dzwiady, auf der en Polizeiſtation und gab 
an, daß der Urheber jenes Atlentats ihr Bräu⸗ 
tigam, ein gewiſſer St. Sz., ebenfalls bei ge⸗ 
nanntem Landwirt beſchäftigt, ſei. Er habe den 
Stein aufs Gleis gelegt. Sz. wurde feſtgenom⸗ 
men und geſtand ſeine Tat ein. Gleichzeiti 


aber klagte er ſeine Braut an, im Jahre 193 


ihr unehelich geborenes, 2% Monate altes Kind 
Infolgedeſſen wurde auch 
e ins Gefängnis eingeliefert, wo fie ſchließlich 
angab, daß Sz. verheiratet ſei und zwei Kinder 
hahe, bie er im ehemaligen Kongreßpolen zurüd- 


gelaſſen habe. ; 7 


§ Einführung des neuen Bürgermeiſters. Am 
12. d. Mts. wurde der neue Bürgermeiſter 
Pieprzyk, der aus Poſen ſtammt, in fein 
Amt eingeführt. Um 9 Uhr ge a fand 
ein Gottesdienſt in der Pfarrkirche ſtatt, an 
dem Bürger und Stadtverordnete teilnahmen 
Sodann erfolgte die Einführung. 


Natel 


§ Schwer beſtrafte Beleidigung. Vor dem 
Nakeler Burggericht hatte ſich am 11. d. Mis. 
e u a Beleidigung des Nakeler 
Bürgermeiſters Bobowſki zu verantworten. Er 
wurde zu ſieben Monaten Gefängnis und 400 
Zloty Geldſtrafe verurteilt. Die Gefängnisſtrafe 
wurde dem Verurteilten auf Grund der 
zur Hälfte erlaſſen. 


Ciarnikau 


üg. Betrieb eingeſtellt. Die Autobus 
ee hat bis auf 


mneſti⸗ 


Betriebkoſten nicht mehr ausgeglichen werden 


üg. Pferderäude. Anter dem Pferdebeſtande 
des Landwirts Georg Hill in Romanshof U.⸗G. 
(Romanowe⸗Dolne) iſt die ferderäude 
amtlich feſtgeſtellt worden. chutzmaßnahmey 
wurden angeordnet. i 9 
as. Perſonalien. Der Wójt. des Wójtamtes 
Czarnikau, Herr Nowak, iſt krankheitshalber ent⸗ 
laſſen und Herr Braczkowſki aus Czarnikan 
ieſigen Wójt ernannt worden. Der Wójt 
söjtamtes Sarben, Herr v. Paliſzewſti, it 
auf eigenen Wunſch entlaſſen und an ſeiner 
Stelle der Landwirt Wylegala aus Kru⸗ 
ſchewo zum Wójt ernannt worden. Als ſtellver⸗ 
tretender Wójt in Schneidemühlchen (Pilta) vers 
ſah dieſes Amt ſchon N Zeit der Landwirt 
Mucha aus Peckowo. Se ift der Kapitän a. D. 


Kinck aus Poſen zum Wöjt in Pilta ernannt 
worden. 09 
Wojew. Pommerellen 

Dirſchau N 
Die Weichſel zugefroren d 
Das Eistreiben auf dem Unterlauf des 
Weichſelſtroms 1 in den letzten Tagen ſtark 
zugenommen. Am Sonnabend waren die Eis⸗ 


majjen infolge des ſtarken Froſtes und des 
durch den omes 8 Erepere bedingten ges 


o dicht, daß fie kaum noch nach 
See abfloſſen. In der Nacht zum Sonntag 
amen die ſtark zuſammengeſchobenen Eismaſſen 
an der Mündung zum Stehen. Der Strom 
7 5 in 1 e Breite mit ein he S 
eften isdecke erzogen. Auch E 
Heiſhen kam die Weichſel * Stehen, nachdem 
fs bereits vorher zwiſchen Warſchau und Thorn 


ſowie nach Graudenz hinauf gg eine gebildet 


hatte. Im Freiſtaatgebiet mußten einige 
den Betrieb einſtellen. Erſt nachdem Eisbrecher 
eingeſetzt worden waren, konnte der Fährbetrieb 
aufrechterhalten werden. Der Paſſaglerdampfer⸗ 
verkehr auf der Weichſel ift gänzlich ein ge⸗ 
ſtellt worden. ; 4 


Ronit 


Auch ein Exprepbriei, Wir lejen im „Pomm. 
Tagebl.“: „Am 15 12. 1932 in der Zeit wiſchen 
5 und 6. Uhr nachmittags wurde im Poſtau 
Berent ein Expreßbrief nach Tuchel 
aufgegeben. Die Stadt Tuchel liegt von Berent 

Kilometer entfernt. Dieſer „Expreßbrief 
wurde dem Empfänger am 3. Januar 1933 um 
8 Uhr 45 Minuten zugeſtellt. Einen gewöhnlichen 
Brief aus Paris kann man ſchon am dritten 
Tage bei uns in Händen haben.“ 5 


Sichern 
Sie ſich die 


ünktliche Juſtellung 
Poſener Tageblattes 
. Such ſofortige Erneuerung dee f 


f -Abonnements für den Monat 
| Februar! ; 


ähren 


Zn Due ee ee ee ee A ee 


een: a. ˙ u Zi 


berker Im en auftlärenden 1 iſt heute 


— | iler Welt -— 
pis Donnerstag, den 
Tageblatt 118 d ET E 19. Januar 1933 
Die Weltbedzutung des | Ernst ist das Leben Frl ange 25 8 ihm einſtudiert. 
deutschen Kulturfilms Und jo geht es weiter. 


g 8 1 r. Kurzes Vorſprechen, 
Abtreten, der nächſte, bitte. Erwerbsloſe, Aus: 


0 e eſteuerte? Nein: Erſte Helden und Liebhaber, 

PER ATRL alondamen und Heldenmütter, Komifer un? 
Tragöden, Heldinnen und Soubretten find diefe 

Menſchen in dem Augenblick, wo ſie die Bretter 

R h anier SCH en piren. | eo net 

und einem Tij ut fih jeder eine Welt auf. 

Bei den arbeitslosen Schauspielern Der Stuhl wird zum Beichtſtuhl und zum 
Königsthron, der gebrechliche Tiſch je nach Be⸗ 


In früheren Zei | 

8857 en Zeiten lag das Hau wicht 
— ist nens im e e. des Geleſenen. 
noch Dalen gar nicht fo lange her. Es gibt 
darauf e Völter, deren Lehrer den Hauptwert 
übern gen, ihren Schülern die in den Lehr: 
Wort für konzentrierte Wiſſenſchaft möglichſt 
volk gewiſſer 3 


P : ce : 1 ; darf Schreibpult. Diplomat oder Kneiptheke. 
wörilig _ Paragraphen werben geocht, wort- | Die „gesetzlichen Vorschriften. ee e e a e ee e Nee e e a an LAS, 
lichſt ee er iſt der — 55 AA Fräulein, laſſen Sie den Bonvivant Herein- nen Neiſall d, 1 Pablitunee 3 5 

ü iejem Zeug auswendig s se i i vom Beifall des Publikums umbrauit, erleben 
Se und Fehler herunterihnurren kann. Die kommen! Eine Welt aus zwei Stühlen 


) TENNET A N ; ihre Auferſtehung — aber wo find die Kollegen 

Die Tür öffnet fih. Der Bonvivant tritt So groß ift der Anſturm der ungeſchauten an ker 9 atemloſe Partett des Pros 

mit . ie ii en Verbeugung an einen | „Schau' ſpieler, daß unter ihnen kräftig gejiebt vinzſtädcchens? 

Joggen u EN 1 e ee 5 muB: Daher müſſen ein Rene 0 

men ſie € x ioleitern „vorſprechen“. Unſer Bonvivan i 

Engitigend drein als die Szenerie des Raumes, war der erite, der ven rei Regiſſeuren Proben Sie können es nicht lassen... 

die ein bißchen an ein Schwurgericht erinnert.“ | feiner Kunſt „hinlegte“, Der eine von ihnen Es geht weiter. Nummer 20, Heldenmutter, 
„Albert Sch., Alter 32 Jahre.“ it der Klaſſiker der in feinem Studio die En Juni 1931 arbeitslos, Nummer 21, 8 
„Sie ſind Bonvivant, nicht wahr? Wie lange groben Dramatiker zu pflegen beabfühtigt, die | Alte, feit Mai 1930 unfreiwillig zur Tragödin 

find Sie ohne Stellung?“ Kant einer der vier iben anderen wollen ſich am modernen Thea- geworden. 

Herren. ter verſuchen. 


Menicenaiter gogik ift ſchon feit bald einem 
zommt f den Lane zu verbannen. Es 


dem Wi 3 2 
en nicht nur den Weg über das Ge- 
prutte in . zu öffnen, ſondern auch 
uh das Erſchaute und Gehörte. Der Film 
fe ſich frü 
llt. 
t 


i 
~Da in den meiſten Schulen — besonders 
Hehe ir — nicht mehr die Möglichkeit be⸗ 
O ’ 


: 7 Nummer 23, jugendliche Salondame. Kri 
biet ort einfache Vorgänge der Natur am Seit Frühjahr 1931.“ Es zeige fih, daß der Bonvivant ebenſo bei | jeit April 193, Ole i Die letzte Kandidatin 
Ufa“ In zeigen, griff der Film ein. Die „Alu, Rri oder Wohlfahrt?“ Shakeſpeare wie bei Bert Brecht zu Hauſe iſt. Epik Nachmittags. Die junge Dame hat ſich 

Pas qgründete ihre en , inb wer „Alu, Kri oder Woh fahr ? ; Allerdings hat er es nicht leicht, ent predienbe eine deſondere Uederraſchüng ausgedacht 

thin dieſer großartigen Inſtitution ans „Wohlfahrt, 2.20 Mark die Woche. Monologe zu finden, denn Bonvivanks i 


i 5 n ts Haben | Erſtens hat fie fih einen Partner mitgebracht 
„Gut. dann erfüllen Sie die geſetzlichen Vor- zu allen Zeiten die flotte Konverſation dem sa ihr Sie rke en jol, und 
schriften.“ iefgründigen Selbſtgeſpräch vorgezogen. dann legt fie los mit einer Szene aus „ANZ“. 
re umt au 1 van Und wovon ag DE Pe au Bas 
; . eld, der. fei eptember 1 fein allaben jungen verrückten Frau, die ihrem Mann die 
12000 arbeitslose deutsche Bühnenkünstler lache Heldentum mit der Wol bt vertaus 20 e heiß macht, weil ſie ſich partout zum 
Was ift das für ein ſonderbarer Bonvivant? ſchen mußte. Einer der Regiſſeure hat in heater hingezogen fühlt 
Es ſei verraten, daß der junge Mann noch vor \ ` 
zwei Jansen am Spieltiſch ohne Araaleen 
einen Anf a e en aus der Smokingtaſche 


. © © 
angelte und daß er Danne wat, SE Aha A -A rik ein Erdteil? 
zigaretten nach zwei Zügen . S 8 
eg eines pi ing 05 775 i j 

eje beneidenswer en 
Zelt vom adt bis elt hr 1 „Laer. Gigantischer Plan eines deutschen Baumeisters — Die Sahara ein 
war. So lange dauerte nämli er⸗ 
ſtück, in dem Hert Sch. die Rolle des Lebeman⸗ blühender Garten 
nes übernommen batte. 


2 fi . — 9 . 5 i * tiii F 
n Sehne" e . Das y oße Erd: f w der ſtgatlichen Akademie Duisburgs 1 Rhone, Ebro und Nil; alle vier Flüſſe er 


y 
7 


2222825 


* 


r Zeit eine intereſſante Ausitellung | höhen den Waſſerſpiegel kaum. Der weſent⸗ 
ſtatt. die als Ziel nichts Geringeres als die lichſte Zuſtrom kommt vom Atlantilgen 
y FRE l Schaffun eines Mammut⸗Welt⸗ Ozean. Von dort fließen 88 000 Kubikmeter 
> „Oö 79 8 7 omödie des Lebens weiter- teils trägt Die Pläne und Modelle, Sta: | Waller pro Sekunde ein. In der Straße von 
Ipielen, g 115 durch del egefener der Arbeits: | tiſtiten und kühnen Jeichnu en, die hier aus- Gibraltar will Sörgel daher einen Staudamm 
Jahr in der or dle der Krb a ee 9 rs Ad dor iind fi ie 1 Ban die voll nd: er 1 7 N „ bees 
} ‚m » iche. Un e urchdacht un ie Holländer haben es an der Zuiderjee be⸗ 
auf unbegrenzte Dauer in die Wohlfahrt anne ja, fogar von en en ae hei Bl —, ba beide Meere rennt. Der 
he geprüft und vom preußiſchen Staatsminifterium | Höhenunterſchied wird einer gewaltigen Kraft. 
Auf unbegrenzte Dauer. 5 85 ſcheint es fo, mit einem Preis belohnt worden. 8 8 W Saet jr b Ta 
wenn man hört, daß es 12000 arbeitsloſe Büh⸗ ater die ittel⸗ n Schaf i i 
nenkünſtler gibt. Das Los des ſtellun stolen 8 ln 5 (ie Ealerg zen be Fa nen E 1 0 eek als Tonnon > 
Schauſpielers ift unvergleichlich viel härter als | ein Münchener Regierungsbaumeilter, der ſich > 1 ähn 25 inden das Mistel 
das anderer Arbei:slojer. Zu der unerträg⸗ durch verſchiedene größere Fetz ware einen a man ee khen Sein = 2 . 
lichen materiellen Not kommt der ſeeliſche] Namen zu verftand. Seit nahezu fünf | meer nid et Tg re 
Drud, von aller Welt abgeihlofen zu fein, | Jahren arbeitet Hermann Sörgel an feinem | tann, fol at errichtet aden Die at Det 
per ga gejon er gijeben a en. | Plan — Atlantropa. beiden äußeren Dämme wird zunädit zum 
6 wihrend der Url eitstofgteit 15 215 Be i ber Stage, wohin mit unjerer über- | Auspumpen verwandt. Das weſtliche Seen 


Feierlicher Lindentanz 
ans dem Ufa - Kulturfilm „Rorenzitaj“ 
(Ein Film aus dem Gailtal) 


der mer ſtärter wurden die Forderungen 
weben gogit, neben das ende, aljo 
aku ra $ rm y Gebete 5 auch dle 


Be 
ſchüſſigen Kraft, bekannten ſich Theoretiker ent- | wird um 100, das öltliche um 200 Meter ge⸗ 
turfiim wurde n nen. Der tönende Kul⸗ Dice Sröntichtelt genommen. E a weder zur Kolonialfrage oder zur Süd- und | jenkt. Den leberſchuß an Kraft leitet men 
Produktionslel von Dr. N. Kaufmann, dem ohne Bühne, ohne Noe und Rrititer u Nordpolbeſiedelung. Europa quillt gern. o | einem geſamten europäiſchen Kraftnetz zu. 
Mio, Belaten pp der, Rulturabteifung „der ver aiem: ohne Mitipieler eine Sluion. de n Bian 
sonit e n Ne der Tati 121 Oina bes uns | Um den vielen Talenten, die die Wirtſchafts⸗ großen Nrollietungs fer keinen Part haben, f 
2 öglichkeiten poii erlebendigung | frije. und die Kriſe bes Theaters ihrem Qe- | fo tjt es bei uns der hohe Stand der Technik, die Kultivierung Nordafrikas, 
nierzichfes bietet. bensraum, der Bühne, entriſſen hat, und die in | der uns Millionen Arbeitsloſe brachte. Als Ken 
Rur ein allergrößter Gefahr find, nie wieder auf die zweiter weſentlicher Faktor: rum hat Ame⸗ kann nun auch in Erſcheinung treten. Der 


ige wenige ben 
Natur ku Proben: 8 

ꝛmantiſ nde: Adlerneſter in der wild⸗ 
us m Landſchaft der arpathen, in dem 
Slebenbürceng „ perwandten ſchbeſiedelten 
rt Nen. zrauſchen. ir ſehen die 
Aale ee ali tre! n pie 
en, wir hören das 

Meden, der We eg; der heimkehrenden 
hüten Minber den im bide Flaumfloden ges 
ſchrei der Ning. arn e e drolliges 


‚Bretter zurückzukehren, eine W nd des | kika zum Beiſpiel keine Kolonien? Die Frage Plan, die Sahara unter Waller zu ſetzen, wird 
Anſchluſſes zu geben, ift man auf einen vors iſt leicht zu löſen, denn Amerika hat Ränder in | leit 60 Jahren immer wieder aufgeworfen. 
läufigen Erſatz für die Bretter verfallen: auf | allen Zonen, und dieſen Vorteil will Sörgel an hat das Land genau en man = 
ein Studio. TA i für Europa ſchaffen. Bodenproben gemacht und feſtgeſtellt, daß unter 
In vielen Städten des Reiches haben fü ' Sand eine breite Zumusſchicht liegt, all 555 
Resifenre Sereiigefunden, olde "Shaufpiel | Das Mittelmeer soll nicht ausgetrocknet, | Srels, hat, nah jedem grohen Megeniet die 
Kuen zu leiten. Der Anſturm iſt ungeheuer. aber gesenkt werden Frage konnte nie gelöſt werden: Wie kann 
ujende bewerben fih um Mitarbeit. obwohl man dieje Dede berieſeln? Woher die 
fein Pfennig dafür gezahlt werden kann! Eine So 8 der Plan auch anfangs 
öffentliche I An ſteht ng in nebelhafter klingt, gegen die 


\ Kraft für die Pumpſtation? Dieſe letzten Frag⸗ 
heorie ift nichts einzuwen⸗ ; 3 
Ferne, mit ihr ein geringer Verdienſt. Aber ! den, denn das Mittelmeer — wenig Soile. Lab glaubt Sörgel nun reg gelö E 
ke n je könnte ein Stadtkind fo etwas : { ben, und zwar will er nicht nur vo 
— und Hören! Wie grausam trocken und ; : werk bei Gibraltar, jondern 3 pap 
Su, anfang der Unterricht vor dem verſtaub⸗ ren Stauwerk am Suezkanal u i Tunis 


usgeſtopften, ſtinke 
des lente Sie dem ihr reg Big = 
: ige Bild des tönenden Kultur: 

ur wird noch auf otele. eee 5 


Ifstunde: Vor uns tauchen die Kara: 
die Ban das deutſche Bolmert im Süden, 


gilt, der Jugend die Bedeutung 

taiten und des klingenden, fingenden 
tes 1 tiar zu magen und ihren hoben 
Sauernp rt zu würdigen. Eine Kärntner 
Die n ochzeit i lhon ganz was Beſonderes 
Iebendig, deen Elten eie, die 
Aral Lieber ren Stimmen erklingen, die 


; 172 55 ; die Sek esan, m die * u 

tonfilmiſch fallen, aber die erleſenſten Sprecher ndig neue Werke fit, die der ganzen ia * ee ne Arbeit Millionen > 

haben uns auf a 0 0 RE gro . ie ine Gan; 5 onders art miro bie ae weit über 100 Jahre Arbeit geben 

Fange aber e ma de d 51 re Dichten 5 — or er en 3 — p B. bei würde. Die Finanzierung müßte ganz Europa 

er ein aden e Kier Pr den Sekte Nonik i Aliniten weettih zus in die Hand nehmen. Ehrung 1125 — 2 — 

„Nimmerwiederſehen“ verſchwindet, die leben- ſehen zu können. Es ii eee — arbeiten, und jedes Land müßte profitieren. 
e, o⸗ 


dige Perſönlichkeit vor uns wird n nach] was e en wurde. Anatom 
See en können. p j 1 Je, enen e Neurologie, Pfſychiatrie, Wandert man durch die Ausſtellung, fo fin. 
x Chirurgie, Orthopädie, Geburtshilfe und Kin: | det man all diefe Fragen vr faltig und gründ⸗ 
Und nun noch ein paar Worte über die ho verbeikhunde und alle die vielen anderen Teile lich geordnet. Mit Statiſtiken. Tabellen und 
Wiſſenſchaft. über den Lehrbereich der Hod- |. gehiete der Medizin find in Aufnahmen vor- Zeichnungen wird das Für und Gegen. ber 
ſchulen, aus dem die en unter: Mitarbeit nden, und nun auch der im Beruf i den Ja, weiter, man hat ſich ſogar 98 
wiſſenſchaftlicher Spezialiſten aus aller Welt ſtehende Arzt die Möglichkeit, fü tale ilme | mit Auswirkungen der Sentungen beichäf: 
terzu 


8 5 zu laſſen, um g Dilden. tigt. Naturgemäß werden 

tag J el die l übe ke 3 von ee gen m t. tee 1 2 gewaltige neue Gebiete 

it r i 5 s K 2 22 - 

S e aidimai Bunde e e ae dee ertsen, ie, Saeras pen, Pe, me 
tt P e` h werden feitgehalten und zu intereſſanten Lehr⸗ z ISASA d Städtebauer ihre Arbeit 
* er chen gegenüber feinem Aſphalt⸗ n SEN filmen geitaltet. en elle Sail oinen nelien Balen, 

ie „Ufa“. hat-aber nicht nur veiſucht - 1% i Wenn der deutſche Tonipielfilm ſich heute | Porte du Rhone genannt, Menue, neden 

Br a e eee nm inn | durch. daß die „Ufa“ ihre Werke in mehreren N 


aguja, Tanger, Port Said, überall würden 

ä E grö y Appi Anlagen geſchaffen. Daß natürlich 
dale be, a Tabt, immet Bee Ger die Tenit in all diesen rojetten den 3. 
bereits viel, daß aber der Kulturfilm aud | ten Raum einnimmt, > man 55 ehen. Uns 
Nate egen Gene bat ber „Ua“ bie Mög: Peer ben fees ere. Berlin "Alpe 
ich ke eben, eine wirklich die gan e 75 : 
I Stils | fadt apne ne nm 

N 15 die 59 55 . ung der Wiſſen den 50 


Mümiſch zu treffen. Wie muß der arme 
z. von gen, feinen Schülern $ engliſche 
Azubringen. Mit Leichtigkeit zaubert 
beijegontilm einen Menſchen an die Wand, der 
ig oft und lang in Großaufnahmen die 
etee Mundſtellung und Lautformung dar: 
immer wieder und wieder ohne Ermü⸗ 


—— — — — 


chaft durchzuführen a Amesta nennt wan n einen neuen Weltbadeort beherber⸗ 
15 auch der Mathematik i i i 
tonfil Fer, i prafe Nor hat feinen 


ie . „Ufa oddities“ (Qeder: gen. fn Jtalien und Afrita werden 


: 5 “ luginſeln entſtehen. Gewaltige Siedlungen 

in er. Anſchaulich formen fih Aman be u b eg — zac o | folen erbaut werden, und wie dle kühnen Pro⸗ 
Anvoller Bewegung, mit Lu. von Zeichen⸗ an 5 °), w 9 A gami Arbeit ift, | tefte alle heißen müſſen. Vor allem aber, das 
Fr enommen, all d uadrafe und W e ER ff ver aber pelto nachdrüclicher errechnet ſich der Nationalökonom, wird ein 
fürchteten Genen un 8 zum ge⸗ On — 127 48 7 ilmo K kaia Mit dieſer kurzen Charat- ge Warenaustauſch ſtattfin⸗ 
bis es endha He d kleriſtit ift alles Lob gelast, um die Meltbedeu- | den.. Das Land unter der Sonne wird die 


Szene de ® tu im „Bauern: |. A i reißen.] Kulturgüter Europas aufnehmen, und das bald 
zene aus dem Ufa 0 urfilm „B u tung des deutſchen ulturfilms zu umreißen polig kultivierte Land de A erasr- 


Homer oder Plato, Walther von der el⸗ it“ | 
ie Ein Film aus dem Loſachtal F. H. Neimeſch. tieren. 


Weide ober Goethe laſſen ſich freilich nicht mehr 


* 


Delttampf 
gegen die Defizite 


Minifterpräfiden'en in Nöten 


Nachdem auch der Stand der deutſchen 
Reichsfinanzen unverhüllt den Blicken der 
Oeffentlichteit preisgegeben worden iſt, iſt es 
beſonders lehrreich, fih einmal kurz zu vergegen⸗ 
wärtigen, wie die Dinge anders wo liegen. 
Es ſtellt ſich dann nämlich heraus, daß Deutſch⸗ 
land wirklich noch relativ zufrieden ſein kann. 

Am tiefſten ift der Sturz, den die USA. von 
den Gipfeln der Proſperität in die Nöte akuter 
Haushaltsſchwierigkeiten getan haben. Am 
30. Juni 1932 mußte Präſident Hoover das 
amerikaniſche Haushaltsdefizit ſchon auf rund 
11 Milliarden Rm. beziffern. Um wie viel es 
bis zum 30. Juni 1933 angewachſen ſein wird, 
weiß man noch nicht, man ſchätzt etwa 1,6 Mil 
liarden Dollar, alſo nochmal rund 7 Milliarden 
Rm. Als anſtändiger Kaufmann möchte Hoover 
ſeinem Nachfolger einen halbwegs geordneten 
Haushalt hinterlaſſen und ſetzt ſich zu dem 
Zweck gegen alle ſonſtigen Spielregeln der poli⸗ 
tiſchen Taktit noch in den letzten Wochen ſeiner 
Amtsführung für rigorofe Sparmaß⸗ 
nahmen ein. 99 — 

Nachdem ſoeben erſt Hoovers Vorſchlag, die 
Bundesbeamtengehälter über 1000 Dollar um 
11 Prozent zu kürzen, vom Repräjentantenhaus 


abgelehnt wurde, beantragt er jetzt eine erheb⸗ 


liche Kürzung der Vetetanenbezüge, wo⸗ 
mit er 127 Millionen Dollar zu ſparen gedenkt. 
Wenn man ſich erinnert, daß im verfloſſenen 
Jahre die amerikaniſchen Veteranen die Bun⸗ 
deshauptſtadt wochenlang unter Druck gehalten 
haben mit ihrem Verſuch, durch ihren Hunger⸗ 
marſch nach Waſhington und die Belagerung 
des Kapitols eine Aufbeſſerung ihrer Bezüge 
zu erzwingen, ſo wird man daraus die richtigen 
Schlüſſe auf die Situation in den USA. ziehen 
können. € 

Wird jo Roofevelt der Weg zur Sanierung 
von ſeinem Vorgänger in gewiſſer Beziehung 
geebnet, ſo muß der neue franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Paul ⸗Bonc our ihn ſich erft 
bahnen, und ſchon ſcheint es möglich, daß er 
darüber ſtürzt. Denn was Paul⸗Boncours 
Finanzminiſter Chéron an Sparmaßnahmen 
auftiſcht, iſt für die Franzoſen, die ſich mit 
gutem Grund noch bis vor kurzem nicht nur für 
ein relativ, ſondern für ein abſolut reiches Volk 
hielten, ein ſehr bittetes Gericht. Die 
Altersgrenze für die Veteranenrente fol von 
50 auf 55 Jahre heraufgeſetzt werden, die 
Kriegspenſionen für wiederverheiratete Krieger⸗ 
witwen follen geſtrichen werden, die Beamten 
ſollen weitete 5 Prozent ihrer Gehälter als 
„Penſtonsbeiträge“ abgeben, die Penſionen der 
Beamten und Offiziere follen ſtark beſchnitten 
werden. Auch hier läßt wieder die Wahl ge⸗ 
wiſſer Einſparungspläne erkennen, mit welchem 
furchtbaren Druck die Not des Haushalts 
zur Unpopularität zwingt. x 

Was in England wird, weiß man noch 
nicht, denn dort hat eben erft der neue parlaz 
mentariſche Großkampf begonnen. Aber allzu 
roſig ſieht es auch dort nicht aus, ja, das Jahr 
von Ottawa hat eine bittere Enttäuſchung info 
fern erbrudt, als die Handelsbilanz wieder 
mit. einem ungeheuerlichen Betrag pajfin ift, 
während man wenigſtens auf die erften Anſätze 
zu einer gegenteiligen Entwicklung gehofft hatte. 


prof. Dr. Kalk über fein neues 
£aparajkopie:Derfahren, über die 
hohe Tatra und die Zips 


ö Tatra⸗Weſzterheim, im Januar. 


Vor einigen Jahren gewann die Hohe Tatra 
einen neuen Freund in der Perſon des Ber- 
liner Univerfifätsprojeflors Dr. Kal! der ſich 
auch jetzt in Tatra s Weſzterheim aufhält und 
der vor etwa einem Jahr mit einigen begeiſter⸗ 
ten Mitarbeitern die Gel:ion tanden urg 
des Karpathenvereins in Berlin gegründe 
atte, n Anbetracht des Umſtandes, daß 
ee verging, g Mi Ferenc pillani 

eziehungen zur u n shaup 
kaufen en war he der Berliner 
Sektion vom Fremdenverkehrsſtandpunkt außer⸗ 
ordenzlich wertvoll und die bereits geleiſtete 
Arbeit der Sektion für den Beſuch der Haben 
Tatra jehr ausgedehnt. Prof. Dr. Kalti 
einer der bekannteſten und beliebteſten Aerzte 
in Berlin, Oberarzt des rühmlich bekannten 
Interniſten Prof. Dr. v. Bergmann, des 

ireftors der mediziniſchen Klinik der Cha- 
rité, In letzterer Zeit wurde der Name des 
Prof. Dr. Kalt in der Fach eee im Zuſam⸗ 
menhang mit einer wichtigen medizini 
Erfindung viel genannt, über welche Profeſſor 
Kalt Aiea Mitarbeiter folgende intereſſante 
Mitteilungen machte: ; 


Es handelt ſich um den Ausbau der Toge» 
nannten Qaparajtopie, d. h. der Bauchbeſichti⸗ 
ung, die urſpr aba von einem ſchw n 
rzt namens Rato aus vor etwa eh ah: 
ren angegeben wurde. Es ift mir jetzt gelun⸗ 
en, dieſes Verfahren, das bisher infolge bez 
en Mängel keine beſondere Verbreitung 
inden konnte, durch gewiſſen Ausbau in tech⸗ 
niſch⸗optiſcher ors ung wirklich N nutz⸗ 
bar zu machen, ſo daß es ohne Gefahr ange⸗ 
wandt werden kann. Bei dieſem Verfahren 
wird zunächſt durch eine ganz dünne, durch die 
Bauchdecken eingeführte Nadel Luft in die 
Seudbsble eingeblaſen und dann durch die 


* 


Freiherr von Lüninck zum Kon: 
flint mit dem Reichslandbund 


Köln, 17. Januar. Freiher v. Lüninck, 
der Vorſitzende der Vereinigung des rheiniſchen 
Bauernyereins und des rhelniſchen Landbundes, 
nimmt im „Weſtdeutſchen Beobach f 
3 dem Konflikt mit dem Reichslandbund 

tellung und wendet ſich vor allem gegen die 
Sprache des Reichsverbandes der deutſchen 
te und der ihm naheſtehenden Preſſe“. 

n jeinen Ausführungen ſchreibt Freiherr von 

ining u. a.: i 

„Seit Jaht und Tag hat die deutſche Qand- 
wirtſchaft der Reichsregierung wirtſchaftliche 
Vorſchläge unterbreitet. Alle bisheri n Reids- 
regierungen haben trotz dieſer Vorschläge im 
entgegengeſetzten Sinne n h den Rezepten des 
Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie und 
ihrer Exponenten im Rei ng age und 

eichsaußenminiſterium reglert. ie berech⸗ 
tigte Empörung und Erbitterung der ganzen 
deutſchen Landwirtſchaft wird in den kommen⸗ 
den Wochen N noch weitere Atge 
brüche zeitigen. Die Verantwortung tragen 
nicht jene Männer, die jahrelang gewarnt und 
Wege zur Wirtſchaftsbeſſerung gewieſen haben, 
ſondern ene, die dieje Mahnungen in den 
Wind ſchlugen. 


Jeuerüberfall 
auf Nalionalſozſaliſten 


3 Schwerverletzte 


1 Iſerlohn, 17. Januar. 
Auf eine Gruppe von Nationalſozialiſten 
wurde gejtern abend in der Nähe des Bahn: 
hofs ein Feuerüberfall verübt; drei Na⸗ 
tionalſozialiſten wurden jo ſchwer verletzt, daß 
ie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 
ie Polizei nahm mehrere der Angreifer feſt. 


— — 


Elſſenbahnunglück 
Madrid 18. Januar. Der Schnellzug Madrid 
Baſel ſtieß am Dienstag bei Cetina, Provinz 
Saragoſſa, mit einem sionen jammen, 
wobei zwei Perſonen getötet un He hn ver: 
letzt wurden. 
——— 


Selbſtmord eines wiſſenſchaſtlichen 
Dozenten verurſacht ſchwere 
Gasexploſion 


Berlin, 18. Januar. Im Haufe Hohenzollern 
ring 118 in Spandau, einem dreiſtöckigen Ge⸗ 
bäude, erfolgte heute nacht in der Wo nung des 


Dozenten Dr. 


nd, die die Küche des ohnungsinhabers 
von dem Baderaum des Nachbarn trennt, völlig 


eingedrückt wurde. Der 35jährige Dozent wurde 


ſchwer verletzt aufgefunden; er wurde ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo er nach kurzer Zeit ſtarb 
Wie einwandfrei feſtgeſtellt wurde, hat Dr. 


Bau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Gas⸗ 


ne geöffnet. Bereits im vorigen Jahre hat 
der Dozent mehrfach Selbſtmordabſichten ge⸗ 
9 7 5 Es war jedoch nie herauszubekommen, 
welche Gründe ihn dazu bewogen. 


enſterkreuze aus der im dritten Stock gelegenen 

nung auf die Straße geſchleudert. Die 
Beuermeht mußte durch die eingebrochene Wand 
in die Wohnung eindringen, da die Eingangs⸗ 


tür verſchloſſen war, und konnte nur unter | 26. Ja 


i 
* 
1 


5 gegen den legten wurde das 


rner Schulte eine Gaserplo- 
505 durch die die etwa 15 pet meter Harte fe 


ſchaftlicher Not ſoll ih Dr. Schult Na * | 
er ot ſo LA ulte n t be⸗ 
xr haben. Durch N. Exploſion wurden auch 


en ae = Poiener Tageblatt < | | 
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eigener Gefahr den Schwerverletzten bergen; 
denn ein Teil der Eintidyiung war bereits von 
den Flammen ergriffen, die jedoch bald gelöſcht 
werden konnten. 


Dr. Robert Rene Schulte war Leiter des 
Pſychologiſchen uſtituts der preußiſchen Hoch⸗ 
chule für Leibesübungen Er war einer der 

ioniere und Methodiker der Pfycho⸗Technik, 
Begründer der Sportpfychologie und Vorkämpfer 
der Zuſammenarbeit von Pſichologie und Medi- 
in, beſonders auf ſozial aiene Gebiet 
eine Forſchungen wurden von der Notgemein⸗ 
BAR der deutſchen Wiſſenſchaft jtarf unterſtützt. 
Er ift nicht nur der Verfaſſer zahlteſcher Bücher. 
Einzelaxbeiten, Aufſätze und Vorträge, ſondern 
auch Mitarbeiter an einer Reihe wiſſenſchaft⸗ 
licher Kulturfilme beſonders ſportlicher Art ges 
weſen. Seit 1926 war er Herausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift bee de ie und Medizin“ ſowie Mit⸗ 
herausgeber verſchiedener anderer Zeitſchriften. 


AAEE TO 


Verurkeilung einer Einbrecherbande 


Kaſſel, 18. Januar. Die große Sttaftammer 
verhandelte heute gegen eine zehnköpfige Ein: 
bre: erbande, die feit 1927 insgeſamt über 100 
Diebſtähle verübte und ihre Tätigkeit von 
Kaſſel aus bis Oberheſſen, Thüringen und bis 
in die Proving Hannover ausdehnte. Der 
Haupträdelsführer erhielt wegen 45 vollendeter 
und 21 verſuchter Diebſtähle 7 Jahre Jucht⸗ 
haus, ſein jüngerer Bruder und ein anderer 
Nane p 4 Jahre Zuchthaus. Alle 
drei wurden außerdem unter e e e⸗ 
tellt. Fünf weitere Angeklagte erhie ion de: 
ängnisſtrafen, einer wurde N und 

len auf 
rund des Amneſtiegeſetzes eingeſtellt 


Abſchluß | 
der po:niich : tſchecho lowakiſchen 
Preſſeverſtändigungskonferenz 


Warſchau, 18. Januar. 


Die fünfte polniſch⸗tſchechiſche Verſtändigungs⸗ 
konſerenz iſt geſtern zu Ende gegangen. In einer 
1 Entſchließung wird erklärt, die 

eiden Völker feien die Verteidiger des 
neuen Europa, das, ſo behauptet die Ent⸗ 
ſchließung, im Vergleich zur Vergangenheit eine 
AALEN und gerechtere 25 ung dar⸗ 
— e. Die Beſtrebungen nach Reviſion der Ver⸗ 
tig müßten als Angriff auf die euro: 
päiſche Ordnung aufgefaßt werden, da das 
eigentliche Ziel der Reviſionsbeſtrebungen fet, 
Europa wieder in den „Vorkriegszuſtand der 
Ungerechtigkeit“ zu ſtürzen. 


f it Entſchli ird len, 
ve oin e e e 
kehr zu iteig 3 enje 

00 ied aee m und SL l . 
zig ſowie die tſchechoſlowakiſchen Donan: 
daten auszunützen. 


I 


Vergeblich 


A. Warſchau, 18. Januar. (Eig, Tel.) 


Die ſeit — os» Dezember in Warſchau ge⸗ 
führten Unterhandlungen zwiſchen einer Dele⸗ 
gation des ruſſi — Außenhandelskommiſſa⸗ 
riats mit den polniſchen Teilhabern der ruſſi⸗ 
ſchen „Sowpoltorg“ über den neuen Außen⸗ 
handelsplan für das Jahr 1933/34 am geſtern 
ergebnislos abgebrochen worden. 
Delegation reif nach Moskau zurück, und 
bisherige Sowpoltorg⸗Plan erlischt 
nuar, 


EA 


hier alte deutſche Volksteile 


Bauchdecken ein baum bleiſtiftdickes Inftrument | entheik, hier ey geftaftete, ſondern auch 
a 


eingeführt, das an feiner Spitze eine 
Lampe und eine Split trägt. 0 wird es mög⸗ 
ich, die ganze Bauchhöhle abzuleuchten und 
kranthafte Veränderungen an den Eingeweide⸗ 
organen zu erkennen. Dieſes Verfahren iſt 
wertvoll vor allem für die Erkennung der Er⸗ 
krankungen des Bauchfells und der Leber, die 
den bisherigen diagnoſtiſchen Methoden kaum 


zugänglich waren. 


e jettriiche 


db irn des Zipfer Aekztevereins in 
er Hohen Tatra ſeine Er 
nen und eindrucksvollen 


men eines Vortrages vorgeführt. Die AT 
dee ud die einzelnen Organe der Bauch. 
en u e kommen, und wieſen mit 

indringlichkeit auf die mia! keit 


dieſer Erfindung und ihrer Anwendung bei der 
Wale í T nr 


rof 
Ur gewiegte Mediziner überraſchend, weil man 
ii -i à cho le beim 


m für 1 Pe 


Prof. Dr. Kalk hat aber auch eine andere 

macht: er hat die Hohe Tatra zu⸗ 
sch allein, dann aber für die Berg⸗ 
freunde Norddeufſchlands getuna, Er hatte 
vor nunmehr fieben Fahren danon gehört, daß 
in der Mitte Europas noch ein Hochgebirge 
eiſtiere, ähnlich den Alpen, und als begeiſter⸗ 
ter alpiner Skifahrer deſchloſſen, dieſes 
aufzuſuchen. 


Von den Schönheiten und der Einzigartigkeit 
der Hohen Tatra wurde ich damals ſo gefangen 
genommen und von den reichen Möglichkeiten 
des Stigeländes jo überraſcht, jagt Prof. Dr. 
Kalk, daß ich ſeitdem immer wieder gern hier⸗ 
2 gekommen bin. Es war nicht nur die 

chönheit des Landes allein, die uns den Muj- 


Entdeckung 
nächſt lag, 


ebirge 


a 

jeit Jahrhunderten leben, Zu denen wir uns 
i zogen hlen. s zähe Feſthalten der 
ipſer Deutſchen durch acht ahrhunderte hin- 
durch ot deutſchen Volkstum t hier eine 
nz ers kulturelle Struktur entſtehen 
laſſen, die insbeſondere in den ſchönen, inter⸗ 
eſſanten und auch künſtleriſch wertvollen Bau⸗ 
ten in Kesmark und Leutſchau zum Ausdruck 
kommt und außerdem im ganzen Leben des 
ipſer deutſchen Voltes exlennbar ijt, Wir 
eutſche aus dem Reich fühlen uns ganz be⸗ 
ſonders dazu hingezogen, weil wir darin die 
enge Verwandiſchaft eigenen Volkstums füh- 
len. Alle dieſe We und auch der 
Umſtand, daß in Norddeutſchland die Hohe 
Tatra jo wenig bekannt ift, ließen es mün- 
ſchenswert erſcheinen, in der Reichshau 99 55 
gewiſſermaßen einen Stützpunkt zu ſchaffen, 

v 


on dem aus eine Aufklärung über die Hohe 
Tatra und die Zips erfolgen kann. So kam es 
ur Gründung der Sektion Brandenburg des 


arpathenvereins, die bereits mit mehreren 
Vorträgen an die al etreten iſt, 
un L ar perenes arnt wie groß 
s Intereſſe gera er ſpor 
riſtiſchen Kleie für die Hohe Tatra ift. Nach 
em Vortrag wurden wir gorenean mit An⸗ 
ragen nach Dir hieſigen Verhältniſſen über: 
uft. In dieſer Arbeit haben wir ganz be⸗ 
ondere Unterſtützung durch den Sportwart 
ng. Fritz Bögl gefunden, der die Liebe zu den 
ergen aus ſeiner Kärntner Heimat auf die 
poh Tatra übertragen hat und unter den Zip⸗ 
er e des Karpathenvereins eine be⸗ 
kannte Erſcheinung iſt. 3 


Die liebe- und verſtändnispolle Zunei ung 
des Prof. Dr. Kalt und ſeiner Berliner 
Gating Je Kom enagani danger in. 
natür ehr n nkbar emps 
funden, und dies kam mid 775 dem Abend zum 
Ausdruck, der in Weſzierheim in den Zehen 
tagen die reichsdeutſchen Gäſte der Hohen 
Tatra beiſammenſah, die durch die Sektion 
Brandenburg des Karpathenvereins als erſte 
Geſellſchaftsreiſe dieſer Sektion hierher ee 
wurden. Or. N. 


Detufungsver handlung 


A. Warſchau, 18. Januar. (Eig, Tel.) 
Am 31. Januar ſindet vor dem Mariani 
1 die Beruſungsvethandlunz 
im Prozeß der Lehrer und Lehrerinnen des 
Dentihen Gymnaſiums in Lob gegen den 
von polniſcher Seite gegründeten Kultur: und 
Wiriſchaſte nd ſtatt. Der Bund hatte die 
Lehrer und Lehrerinnen in ſeinem inzwiſchen 
einge * Wochenblättchen n von 
reichsdeuiſcher Seite ſubventioniert worden zu 
ſein und den ihnen anvertrauten Kindern einen 
poin eindlichen Unterricht erteilt zu haben. 
ie Beleid gungsklage der deutſchen Lehrer und 
Lehrerinnen gegen den Bund war in der erſten 4 
Inſtanz unter auſſehenerregenden Umſtänden 
abgewieſen worden. 


Die das Jlugzeug ſiegle. 
Der erite „tichtige“ Flug 


Berlin. 

In einer jo: lebenswütigen Zeit wie der 
heuligen geziemt es: jid), des 26. Jahrestages 
des erſten „richtigen“, in Europa ausgeführten 
po es zu gedenken. Ueber die eigentliche Ges 
urtsſtunde des Fluges mit Flugmaſchinen, die 
ſchwerer als Luft find, ſtreiken ſich die Hiſto -. 
titer der Luftfahrt ja noch. Man weiß nicht 
recht, von wann an die erſten primitiven 
i onler als Flüge zu bewerten find, Immer⸗ i 
n ijt auch der „richtige“ Glug, d. h. der Flug, 
der pon einem Ausgangspunkt zu einem vor- 


her ſeſtgelegten Ziel führte, älter als fünf⸗ 
undzwan ig Jahre. Der Ruhm, den eriten ders 
att à ug ausgeführt zu aben, gebührt den 
Brüdern Wright und liegt jetzt um 
zwanzig Jahre zurück. 

Aber in Europa — die Wrights flogen in 
Amerika — war man damals „ um 


tund⸗ 


legen laſſen. Es war 

chte mie 1 — e fen Jahrhundert vor 
der Einführun 

warnten alle 
1911 


ioniere 


die Fliegerei zu e die irrſinni⸗ 


! — würden ja irgendwelche Beobach⸗ 
tungen vom lu aus unmöglich 
machen. Dabei hatte der berühmte 1 ß 
Menſchenverſtand gerade eben erft durch feinen 
Widerſtand gegen das Werk des rafen 
Zeppelin fo 4 blamiert. 

n dieje Front der Abwehr, des U 
UA des nun am 1° 
1908 der 


ſchloſſenen Bogen um 
eter voneinander entfernte 2 
Ute. Der Flug wurde von dem 


1 1 zen eigentlich die 

unde iegerei in 

— man wohl oder übel da 

mas man bis dahin no 

Buff angejehen Hatte, 

Behörden und die Mill ige 

1 Es ` t 
e 


5 d der 
eg N im Jahre 1012 pant Bilägeret 
offiziell durhjegte. 


li 
ch 


Fachausſtellung für künſtleriſche 
Fremdenverkehrswerbung 


in Berlin, vom 15. Januar 
bis 5. Februar 1933 


In den Räumen des maligen Künſtler⸗ 
hauſes in der Bellevueſtraße zeigt der Haupt- 
ausſchuß für Fremdenverkehr eine Fachausſtel⸗ 
lung in tünſtleriſche Fremdenverkehrswerbün 


Der Hauptausſchuß für Jeuner iſt die 
Spitzenorganiſatlon der deutſchen Fremdenver⸗ 
tehrsttäger und gleichzeitig das oberite Gut- 
achterorgan der remden⸗ 


Die Gahaushen in re 
verkehrsfragen. e Fachausſtellung un 
ern 9 Ae en Reichsminiſterien 
Und anderer öffentlicher Stellen 1 mit 
Verbänden der bildenden Künſtler und der 
Grauer eee zuſammengeſtellt worden. 
n Anweſenheit rg Vertreter der 
Reihs- und Staatsbehörden, der Hochſchulen, 
der Akademie der Künſte, der Muſeen, der 
Reichsbahn, der Reichspoſt und der anderen 


Ehren Verkehrsträger, der Städte, Bäder, 
srtehronerbände, S ifabttstinien, vieler 
Künſtler und der Preſſe erö 


s nom Reichs⸗ 
t 


nuar Gtaatsjefretär Koeni 
verkehrsminiſterium und Reichskunſtwart 
Redslob die Ausſtellung. z j 

An die Eröffnungsreden ſchloß fih eine Be 
fihtigung der saaten an, die von Profeſſor 
Hans Baluſche und Rrofe or H. K. Fren 
zel geleitet wurde. Die Fachausſtellung zeigt 
in der erſten Abteilung zahlreiche Mia ate, 

roſpekte und N der numebebn, der 

eichspoſt und i anderen öffentlichen und 
der anderen öffentlichen und privaten Fiems 
denverkehrsträger. Die Plakatkunſt hat in den 
letzten Si zweifellos proke ortſchritte ge’ 
macht. Die Ausſtellung gibt dafir einen deut” 
lichen und intereſſanten Beweis. Eine Gonder 
Plakatkunſt ermöglich“ 


ſchau ausländiſcher 

wichtige Vergleiche. 

‚Die Ausſtellung iſt während der Zeit vom 
15. Januar bis einſchließlich 5. Februar für 
das intereſſierte Publikum unentgeltlich 
öffnet. P 


* 


neten am 14. e 


TIAE ee BEE EEE. 


Nr. 15 


Neue Getreideexport-Politik? 


Gerüch 
te über geplanten Ausbau derInterventionstätigkeit der Getreide. 
ndustriewerke und Aufhebung der Exportprämien 


Aus w 
verlaufen, dan politisch gut unterrichteten Kreisen 
Golreide- Stütz oy Regierung sich zu einer neuen 
lauf der Auss —— entschlossen habe. Im Ver- 
Landwirtschaft "ssberatungen über den Haushalt des 
für diesen zu. msterifims soll sie be-bsichtigen, 
auf ie Kredite zu fordern. Die Stützung 
weniger als d 3 vorgenommen werden, dass 
ventionskäule d Fämiierung des Exports die Inter- 
werke auf den po Staatlichen Getreide - Industrie- 
sollen. Die er nischen Märkten forciert werden 
mässig bedingt erschüsse im Angebot, die sasou- 
sollen aufgefa Sind und die Getreidepreise drücken, 
t ae werden, und zwar zu Preisen, 
chsen kö Katastrophe für die Landwirtschaft 
Schüsse _ m Auch die „tatsächlichen Ueber- 
bsatzmöglı Ueberschüsse der Erzeugung über 

etreiden. neiten — sollen durch die staat- 
art w. andelsor ganisation aufgefangen und 


erden. wenn die Preislage günstig ist. 


ie 


— — geplant sein, von dem System 
; ierung völlig abzugehen. In Ware 
ra wissen, dass die Exportprämien für 
> ‘h, Butter und andere Agrarprodukte 
Ran des neuen Haushaltsjahres. also 
1933, aufgehoben werden sollen, weil 

i — aus denen die Prämien gezahlt 
* ordentlich zurückgegangen sind. (Den 
n wurden mit dieser Begründung die Prä- 


gezahlt) einigen Monaten längere Zeit nicht aus- 


Schon mit 
zum 1. 


rden 
Export 


— — — — — 


Bilanzen polnischer 


Staatsunfernehmen 


shaushalt für 1933/34 ergibt die 
on 14 grösseren staatlichen Unter- 
von 3 Mi (ohne Eisenbahn und Post) einen 
Unterneh liarden Ztoty. Im einzelnen weisen 
Staatsdr mungen u. a, folgende Bilanzsunmien 
ngen gan 5,8 Mill. zt, militärische Unter- 
Schlesien 195 0 Mill, zł, Wasserwerke in Ostober- 
3,8 Min 4 >99 Mill, zł, staatliche Münzprägeanstalt 
Lublin 717 Staatliche Getreldehandelsgesellschaft in 
horzów 7 Min. zł, Polmin (Naphtha) 60,2 Mill. zt, 

) Stickstoff) 158,6 Mill. zł, Moselce (Stick- 
30,7 Mn Mill, zł, Brzescze (Kohlenbergwerke) 
arorte ` zł, Staatsiorsten 303.3 Mill. zł, staatliche 
nische 25,7 Mill. zł, Telegraphen- und Radiotech- 


Werke 31,4 Mill, zt. 
aaar Post und Eisenbahn enthält der Staats- 
— auch nieht die Bilanz der kürzlich kom- 
x — sierien amtlichen Telegraphenagentur „PAT“, 
x ung der Staatsiorstverwaltung enthält nicht 
. — der Forsten, der mit 2684 Millionen Ztoty 
bahn, agt ist. Der Wert der polnischen Strats- 


selt 1927 unverändert mit 8468 Militonen 
nieht die Nahen. Die obige Aufzählung umfasst 
an onehmungen mit gemischtem Kapital, 
„Sk age sche Staat beteiligt ist, wie z. B. 
Staatlichen Werke, sowenig die der verpachteten 


Nach d 
Bilanzsumme Staat 


en Polens 


diese 
aui: 
nel 


Neuer g 
über ; esetzentwurf 
die Industrie. nnd Handelskammern 


as 
einigen Mister! “m für Industrie und Handel hat vor 
Novellislerun en Entwurf eines Gesetzes über 
15, 7. ee des auf der Verordnung vom 
Handelskamme ruhenden Rechts der Industrie- und 
dar Stellungn 8 ausgearbeitet, der den Kammern 
dand 3 — me unterbreitet worden ist. Der ver- 
in ein w und Handelskammern hat sich 
dio ersten — an das Ministerium, aus der man 
per — heiten über den Inhalt des Gesetz- 
Tedussert. t entschieden ablehnend 
Zukunlt nach er Verband lehnt es ab, dass er in 
Zwa diesem Gesetzentwurl die Form eines 
5 erhalten soll, dem alle Kammern 
dt pn ob sie wollen oder nicht. Er 
i — en geringsten Hindernisse für 
nem narbeit sämtlicher Kammern in 
stü gr Verbande, wie er heute besteht, be- 
Mufe ab 2 are lehnt weiter die Bestim- 
camten der me Ansiellungsverträge der einzelnen 
Bestätigung f adustrie- und Handelskammern einer 
r erklärt q urch das Ministerium bedürfen sollen. 
Vero nun ‘© ganze Frage einer Novellisierung der 
Z von 1927 über die Industrie- und Han- 
für nicht aktuell und fordert das 
aui, seinen Gesetzentwuri zurück- 


Zusammenbruch in der Mühlenindustrie 


Mr 
lo Dampfmühlen Dobija in Lodygowitz und 


A 

ae im Bielitz-Bjalaer Industricrevier haben 
Ten ei lungen eingestellt ung das Vergleichsverlah 
dem "Xeleitet, — 


Nach der Vermögensaufstellung, die 

Sin — icht in Wadowitz vorgelegt wurde, 
sA ktiven in Höhe von 1490000 zł vor- 
Stehen” nen Passiva von 1 790 000 zł gegenüber- 
Setz x er wird merkwürdigerwelse nur die ge- 
Keboten zu sie, Mindestquöte von 25 Prozent an- 
des — — Nachprüfung der Geschältsgebarung 
— bxs mens soll aniechtbare Manipulation er- 
Schon — n. Uebrigens wurde das Unternehmen 
viel sslich der Insolvenz der Escompte Bank 


ge 
Scluldete > der es weit über eine Million Ztoty 


Polens Handel mit Agrarprodukten 


N Im Dezember 1932 

Ach vorläufigen B 

a erechnungen d 

bilang fa für Statistik weis: die en paier 
Mili Dezember einen Aktivsaldo in Höhe von 

gleich lionen Złoty aul; dieser hat sich im Ver- 

nische zum November infolge Rückzanzes der pol- 

ES = Ausfuhr um 8,7 Millionen Zioty gesenkt. 

elaun te Aussenhandelsüberschuss Polens im ab- 


ien 
Millionen mem erreichte eine Summe von 221,8 


Gen der Einfuhr ist im Dezember ein Rückgang des 
ts um 1.1 Millionen Złoty und eine 


Handelszeitung des 


Man macht auch darauf aufmerksam, dass das 
System der Exportprämilerung aus den Zolleinnah- 
men Schwierigkeiten in Hinsicht auf die Bestim- 
mungen des Stabilisierungsplanes bereite, da hier 
vorgesehen ist, dass die Zolleinnahmen der Sicher- 
heit für die amerikanische Anleihe von 1927 zu 


dienen haben. 
* 


Die Interventioustätigkeit der Staatlichen Getreide- 
Industriewerke hat wegen der nicht ausreichenden 
Mittel bisher fast völlig versagt und konnte die 
Abwärtsbewegung der Getreidepreise nicht aufhalten. 
Auch wenn man dieser Stelle nun mehr Mittel in 
die Hind geben sollte, kann man kaum annehmen, 
dass ihre Tätigkeit die gleiche Rolle spielen könnte 
wie die Exporiprämlierung. Sollte tatsächlich der 
Plan bestehen, von diesem System abzugehen, 80 
würde sich in den interessierten Wirtschaitskreisen 
bestimmt so starker Widerstand erheben, dass die 
Hofinung besteht, dass diese Pläne nicbt verwirk- 
licht werden könnten. Ob die Interventionstätigkeit 
der Staatlichen Getreideindustriewerke ein Ersatz 
der Ausfuhrprämiierung werden könnte, ist iraglich. 
Wenn man nun für das Gebiet der Getreidestützung 
in diesen Werken eine einigermassen elnge- 
spielte Organisation hat, — was sollte dann aber 
die Ausfuhrprämien für Fleisch, Fieischwaren und 
andere Industrieprodukte ersetzen? Man kann doch 
unmöglich diese Preise ins Bodeniose absinken 
lassen! 


Steigerung des Imports von Apfelsineu und Zitronen 
um 0,8 Millionen Złoty zu verzeichnen gewesen. 
Aui der Ausiuhrseite ist nur eine Exportsteigerung 
bei Gerste um 1,6 Millionen Złoty eingetreten. Da- 
gegen ist die Ausfuhr von Roggen um 0,5 Millionen, 
die Ausfuhr von Roggen- und Weizenmehl um 0,4 
Millionen sowie von Erbsen und Bohnen um 1,6 Mil- 
lionen Złoty gesunken. Ein starkes Sinken weist 
der Elerexport auf, der im Berichtsmonat um 3,1 
Millionen zurückgegangen ist. Die Ausluhr pol. 
nischer Futtermittel eriuhr einen Rückgang auf 
0,6 Millionen Ztoty. 


Zahlenmässig stellt sich die polnische Ausfuhr der 
vier wichtigsien Getreidesorten folgendermassen dar 
(Dezember 1932): Weizen 905 t, Roggen 33154 t, 
Gerste 33 856 t und Hafer 298 t. i 

Eine Spezifizierung der einzelnen Eln- und Aus- 
fuhr positionen für Getreide und Getreideprodukte 
erfolgt in der nächsten Nummer. 


Posener Viehmarkt 


Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
sen, 17 Januar 1933 


Auftrieb: Rinder 460 larunter: Ochsen 
—, Bullen — Kune —) Schweine 1600 
Kälber 630 Schafe 160 Ziegen — Ferke! — 
Zusumme- 2850 


(Notierungen "ir 109 kg Lebenigewich: 
Ico Viehmarkt Poser mit Ian.lelsunkosten) 


Rinler 
Tohsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 fairen „„de eee Ben 
00 äl:er> ( 5555333333 34—40 
1) mäßig genährtC,ssesssososo». 


Jullen: ar 

a) vollfleischige, ausgomäs:ete .. 46—52 
b) Mastbullen „enenoseor vereo- 

c) gut genähr:e, ältere 
d) mäßig gənährte....s.essseses 26—30 


Tühe: 


a voilfleischige, ais gemästet 
e en RE 
C) AERONA BrEA > sia asoan aaaea 0 
d) mißig genährte....esssccere: 


Färsen: 


a) vollfleischige, auszemästete .,. 
8 Mastfärs e? 
c) gut genährte 
d) mäßig gonähriso.uonenentuen.. 


T-ıngvieh: 


ot seite 
b) mäßig zenährtes —— — 


Zälber: 


a) beste auszemästete Kälber 
S Fr e eotie nahe 
c) gut genährte 
d) räßig genährte,.ooocrossunse 


Schale 


a) vollfleischige, ausgemästete 
Länmer and ün ere Himmel, 

b) gemästete, ältere Hammel ind 
MutYerschafte — j 

>) zu‘ genährte el ee — 


Mastsꝛ weine: 


a vollfleisch’ge, von 120 bis 150 kr 
Senger 3 
b) volltleischige vor 100 bis 120 kg 
Leben gewinnt 
>) vollfleischige von 30 „is 100 kr 
Le ends sie! 
d) . Schweine von mehr ~is 
2) Sauen und späte ‘lastrato ... 76—86 
6) Bacon- Schweine —— — 2 m 


Marktverlauf: ruhig. 


i 


Posener Tageblatts 


Märkte 
Getreide. Pasen, 18. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg m Z.oiy tr. Station 
Poznań E 
Transaktionspre se: 
RD a e E S 14.30 
Hafer se t 13.50 


Richtpreise: 


ei een TEDA 
ROBBE A LT RE ea i i TEOTEO 
\lahigerste, 68—69 kg ...... 13.00—13.70 
Jahlzerste. C466 kg.. . 12 50—13.00 
Brqussrs te. 14.788 16.28 
Hader —ꝛ— 189 
Roggenmehl (65% . . 22.25 - 2325 
Weizenmehl (65%) . 38.50 — 40.50 
Weisenkl ee aaa D O 
Weizenkleir (grob... 850—950 
Röggenkloleis nn sen noura bot  8.50-8.75 
Raps zzz 44.00-45.00 
Winterrübsen 40.0045 00 
Sommerw icke 13.00 14.00 
Pelusch ken . 12.00—14. 00 
Viktoriaerbsen 55060 20.00-22.00 
olgererbs en 4.0037. 00 
Seele 800900 
lee, ot. aes 2 9 060 110.00 
Klee, weiss 80.00 120.00 
lee, schwedisc k . 90.00 110.00 
Weizen- Ind Roggenstroh, ose 1.75 2.00 
Weizen u. Roggenstroh gepreßt 2,002.25 
Hafer - und Gerstenstroh, lose. 2.25 —2.50 
Hafer- 1. Jerstenstroh, repreßt 2.65 2.90 
Hen ess „500525 
Heu geprebt .. . . 5.80 —6.70 
Netzeheu, losses . . 6006.50 
Netzeheu, geprebt .. . . 6.50 —7.20 
r eee 


Gesamttendenz: beständiger. 


Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Hafer, Brau- und Mahlgerste ruhig. für Roggen, 
Roggen. und Weizenmehl beständig, für Weizen jest. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rogzen 
75 t, Weizen 90 t, Gerste 120 t, Hafer 60 t, Weizen- 
kieio 12,5 t, Peluschken 15 t. ; 
Produktenbericht. Berlin, 17. Januar, 
Weiter sehr ruhig. Die Umsatztätigkeit am Pro- 
dukienmarkt bleipt welter ziemlich schleppend, 
nennenswerte Preisveränderungen waren heute nicht 
zu verzeichren. Das Inlandsangebot ist ver- 
schledentlich etwas reichlicher geworden, wobei 
We'zen besonders aus Mitteldeutschland. Roggen 
aus Schlesien stärker offeriert werden; an der Küste 
besteht dagegen verschiedentlich noch Deckungs- 
nachfrage gegen frühere Exportabschlüsse, zumal 
durch das anhaltend kalte Wetter die Heranschaffung 
der Ware auf dem Wasserwege beeinträchtigt wird. 
Gestrige Gehote waren allerdings am Promptmarkte 
nicht immer erhältlich. Im Lieferungsgeschäft lagen 
die ersten Notierungen für Weizen und Roggen 
gleichialls 0,50 Mark niedriger. Die Interveutions- 
tätigkeit der Staatlichen Gesellschaft hielt sich im 
Rahmen der letzten Tage. Von dem Mehlabsatz fehlt 
es welter an Anregungen, und das Geschäft bleibt 
bei wenig veränderten Preisen sehr ruhig, Am Hafer. 
markt wurden Preisrückgänge durch das verhältnis- 
mässig geringe Ofiertenmaterlal vermieden; ver- 
einzelt besteht Interesse für Geibhater. Gerste welter 


` schwächer. 


Butter. Berlin, 17. Januar. Amtliche Preis- 
jestsetzung der Berliner Butternotierungskommission. 
Per Zentner 1. Qualität 90, 2. Qualität 83, abfallende 
Qualität 76. (Butterpreise vom 14. Januar: Dile- 
selben.) Tendenz: ruhig. 


Heu und Stroh. Berlin, 17. Januar. (Be- 
richt der Preisnotierungskommission für Rauhlutter.) 
Erzeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon 
für 50 kg in Goldmark: Roggenstrob drahtgepresst 
0.55—0.70, Welrenstroh drahtgepresst 0.40—0.50, 
Haterstrob drahtgepresst 0.40—0.50, Gerstenstroh 
drabtgepresst 0.400,50, Roggenlangstroh 0.70—0.95, 
Roggenstroh bindfadengepresst 0.50—0.70, Weizen- 
stroh bindfadengepresst 0.40-—0.50, Häcksel 1,25—1.45, 
Heu, handelsüblich, gesund, trocken 1.10—1.30, gutes 
Heu (1. Schnitt) 1.75—2.05, Luzerue lose 2.25— 2,55, 
Thymothee lose 2.30—2.60, Kleeheu lose 2.20—2.50, 
Heu drahtgepresst 40 Pig. über Notiz. 


Schwoinenotiz. Warschau, 17. Januar. 
Schweinefleisch Lebendzewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg loko Warschau: Speckschweine von 150 kg 
aufwärts 95—100, 130—150 kz 90—95, Fleischschweine 
von 110 kg 80—85. Aufgetrieben wurden 2062 Stück. 
Tendenz: iallend. 


Posener Börse 


Posen, 18. Januar. Es notierten: Sproz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe 42 G, proz. Dollarbriefe d. Pos. 
Landschaft. 40 B, 4, proz. Gold-Amortisations- Dollar- 
briefe der Pos. Landschaft 42 , 4proz. Konvert.- 
Piandbrieie der Pos. Landschaft 33 G, 4proz. Prä- 
mien-Dollar-Anielhe (Serie UI) 55 G, 4proz, Prämien- 
Invest.-Anleihe 102 G, 3proz. Bau-Anlelhe (Serie I) 
42 G, Bank Polski 84.50 B, Tendenz: behauptet. 


G = Nachit, B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 
$ Å 


Danziger Börse 


Danzig, 17. Januar. Scheck London 17.2635, 
Ziotynoten 57.70, Auszahlung Berlin. 122.30, Dollar- 
noten 5,14%. É 
Ztotynoten wurden heute mit 57.64—76 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 57.62--74. Kabel New York 
notierto 3.1449 —1851, Dollarnoten 5.14%. Das Piund 
war wenig verändert mit 17.24%—28% für Scheck 
und für Auszahlung London. Auszahlung Berlin wur- 
den ebenso wie Reichsmarknoten mit 122—122,60 ge- 
handelt. 

Danziger Hypotheken-Piandbriefe waren heute all- 
gemein schwächer. j 


Warschauer Börse 
Warschau, 17, Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.92, Goldrubel 468, Tscherwonez 
0,135 Dollar. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Donnerstag, 19. Januar 1935 


Amtlich nicht notlerte Devisen: Berlin 212.18. 
Danzig 173.35, Kopenhagen 149.40. Oslo 153.75, Stock. 
holm 163.25, Italien 45.73, Montreal 7,84. 


Effekten. 

Es notierten: Aproz. Prämien-Dollar-Aul. (S. III. 
56.40—56.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 102,75, 4proz. 
Präm'en-Invest.-Anl, (Serie) 108.00, 6proz. Dollar 
Anleihe 1919—1920 58—57.75—58, 7proz, Stabilisie 
rungs-An'eihe 1927 56.25—56.38—56.13—56.75, 10proz 
Eisenbıhn-Anleihe 100,00. 


Bank Polski 82.50 (83). Tendenz: geschäitslos, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdem = = =— = 
Berlin) u u 
Brüssel em un um 
London = u = = m 
New York (Scheck) — 
Paris 
5 
ktalen — == we «=» - 
Stockbole = =» ~» =- 
Dansig = eu = 
Zu 2222 w 


Tendens: rabig. 
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Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 18. Jan 
Obwohl die Kursgestaltung zu Beginn der heutigen 
Börse sehr unterschiedlich und überwiegend sogar 
schwächer war, konnte man die Grundstimmung det 
Börse nicht einmal als unfreundlich bezeichnen. Das 
Geschäft war im allgemeinen sehr klein, und die zu 
stande kommenden Notierungen basierten häufig am 
Mindestumsätzen, Ein starkes Sonderinteresse für die 
Aktien der Gelsenkirchener Bergwerks-A.-G., das 
dieses Papler 3% Prozent gewinnen liess, gab der 
Tendenz aber eine gewisse Stütze. Auch der Renten- 
markt zeigte nachlassenden Verkaufsdruck und war 
stimmungsmässig beruhlgter. Die deutschen Anlelheu 
tendierten uneinheitlich; während die Altbesitzanleihe 
60 Pienuig einbüsste, konuten sich die Neubesitz- 
anlelhe und Schutzgebiet bis zu 20 Piennig bessern 
Industrieobligationen büssten bis zu % Prozent ein. 
Reichsschuldbuchiorderungen lagen unverändert. Am 
Geldmarkt waren zuverlässige Sätze noch nicht zu 
hören, die Situation blieb aber unverändert leicht. 
Im Verlaufe setzten sich an den Aktienmärkten Er, 
nolungen um Bruchteile eines Prozentes durch. 


Amtliche Devisenkurse 


HN TAN 2 10. J. J 0. J. 
Geld seid Brief 
= x = | 2.483 | 248: | 2483 | 2,492 
FFF 
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ess 22 51.35 [ 54.05.85 5206 
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Biso --- - - - m -| nn las] 70 
Effektenkurse. 
18, 1. 17.1. 8 18. 1.] 17. 1. 
Fr. Krupp 81.25 | 82.12 | Ilse Gen. 112.00 | 100.58 
Mitteldt. Stab! | 75,75 | 78,25 | Cebr. Jungb. | 24.75 | 24.56 
ver Stehle. 63.62 | 69,75 | Kali Chemie Kid — 
Accumulator 170.0 10.0 , Kali Asch. > 114 
Allg Kunste. | 31.8. | 39,50 | Leopold Grube | 3800| = 
Allg. Elek. CS. 487 | 28.50 Kieckoor- V. 3987 44.75 
Aschatfb. Zet. | 26,25 | 28. „ |Kokswerke 63.25 | 70.0 
Bayor. Motor. | 75.00 24.0 Lahmeyer 1175. |120.8 
Bemberg 46.03 | $3,30 | Leurabötte 21.75] 22.8 
Berger 148.50 [1.6.50 | Maonesmeon | 59.62 | 58.75 
Gl. Narler. ind. | 58.40 | 61.56 | Mans! Bergb. 4.14 
Braunk. u, Brk, | — {148.40 | Mascb.-Uotu. | 33,62 | 04. 
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Dt. Cos. Ce. D. 10d. 5. [1v2-50 Rb Wetf Elok. | 83.25 | 94.37 
De. Erdöl-Ges. | 96.37 | 39.65 | Rütgerswerko | #232 | 42.8 
Dt. Kabelw — — | Satzdetfortb 71.1222 
Dr. Linol.. Wk. | 4 40.50 | Schl.Bbg.o.Zk. | —__ | 24-37 
Dt. Tel. a. Keb — | — Sebi EI. a. G.B. | 190.09 0d. e 
Dt. Eisenbd 21.00 | 20.25 | Schub. a. Satz. | 12240 5. 
Dortm Ums | — dd. 50 Schuck. a. Co. 85 75 i a 
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Goldschmidt 35.25 | 345 | Bk. f. Braviod. | 7929 | 75.25 
Hbg Eike.-W. 282 112.25 | Reichsbauk 155.90 134.00 
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Harpea 1.06 f 85.12 | De. Reiche. V. | 940: 270 
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ersehen lug J 55 Nerd Lloyd | 94251 1787 
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Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecht 


Tendenz: aneinheitlich. 


Berlin, 
zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 


* 
Ostdevisen. 17, Januar. Aus 


47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-17.36 


grosse polnische Noten 46.85-47.25 


— — — — u 
Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten 
— re 


verantworttich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft. Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc.. Drukarnie 
swydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6: 


Trauerhauie aus. 
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Es hat Gott gefallen, den früheren Gemeindevorſteher unſeres 
Kirchdorfes, den Kirchenälteſten 


Altſitzer 


Daniel Pfeiffer 


im Alter von 81 Jahren heimzurufen. 
ſchlafenen über das Grab hinaus ſeine Liebe und Anhänglichkeit 
zu unſerer Gemeinde, der er gern mit Rat und Tat gedient hat, 
und ſeine Treue zu Gotteshaus und Gotteswort. Offenb. 14, 13. 


Im Namen der evangeliſchen Kirchgemeinde Saſſenheim 
Brummack, Paſtor. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag mittags 1 Uhr vom 


Am 16. Januar entſchlief ſanft nach langem Leiden 
mein innigſtgeliebter, guter Mann, unſer guter, treu⸗ 
ſorgender Vater und Bruder, der 


Kaufmann 


Leopold Schallmach 


im 62. Lebensjahre. Im Namen der Hinterbliebenen 


Henrietle Schallmach 


geb. Bannas. 
Sroda, den 18. Januar 1938. 
Die Beerdigung findet in Poznan am Donnerstag, dem 
19. d. Mis. um 3 Uhr von der Le. chenhalle des iſtaelitiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


Aber ſchriftswort (fett) =-= 

jedes weitere wort 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Wir danken dem Ent⸗ 


* Poſener Tageblatt 


Nach langem ſchwerem Leiden nahm Gott 
unſeren lieben Opa, den Altſitzer 
Daniel Pieilier 
im 82. Lebensjahre zu ſich in ſein Reich. 
Im Namen der irau rnden Hinterbliebenen 


Lan wirt Guſtav Pfeiffer. 
Zakrzewo, den 17. Januar 1933. 


e e Seilerei 


u. Bürſtenwaren 


` 


ELD 


POZNAŃ 
UL.FR, RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


3228. | 


Bruna Sass 
Romana 
Szymań- 
skiego 1, 


ofl., 1. Tr. 


Richard Mehl Fein ue Ausführung von 
Poznan Goldwaren Reparaturen. 
SW. Mateln 52/53 Eigene Werkſtatt. Kein Va- 


Hebamme 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hufe 


ul. Romana Szymańskie; o ? 


I. Treppe links. 
(früher Wienerstraße 


2. Haus v. Pl. Sw Krzyski 
(früher Petriplatz). 


den, daher billi fte Preiſe. 


Klav! et zn wıort 


kaufen geſu icht 
Off. mit Preisang. 
uwer #497 a. d. 
Seichäfteit. d. Zt. 


Verkaufe 
in Pozna im Zentrum 500 Morgen ſehr billig. 


Kinzhuber 
Gaſiorowſkich 9. 


Bernhard Goelzke. 


In den Hauptrollen: 
Paul Otio, 


Lichtspieltheater „, 8 to ce“ 
Heute, 18. d. Mts., grosse Premiere: 


Rasputin 


in der Titeirolle der grösste Filmtragiker 


Conrad Veidt 


Charlotte Andar, 


Eisa Tamara, Brigitte Horney Marl Diehl. 


Vorführungen um 5 7 und 9 Uhr 


Der Kalender für 1933 


Deuiseher Heimallıle 


in Polen 
12. Jahrgang 


Preis 2.— zl. 


ist wieder lieferbar u. in allen Buch- 
und Papierhandlungen zu haben. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Ann ihme täzli h bis 11 Abr vor nittags. 


Chittrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Ortertenſcheines ausge olgt. 


ån- u. Verkäufe 


Berufs⸗Kleidung 


3.90 


weiße ee rea mit 
e Aermeln, 
Berufs- 
Kittel mit 
Aermeln 
von 4.40. 
Berufs- 
Kittel, Klei⸗ 
derſchürzen 
Bedie⸗ 
nung skleid 
und Haus⸗ 
ſchürzen m. 
Aermeln 
und ohne Aermel in allen 
Formen, Servierhauben, 
Servierſchürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen. Herren « Berufs- 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
iſten Kolonialwarenhänd⸗ 
er, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 
empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 


Leinenhaus u. Wäfchefabrit 


J. Schubert, 
vormals Weber 

ul. Wrocławska 3. 

(früher Breslauerſtraße). 


Schlitiſchuhe 
Rodelſchlitten, Stollen 
Hufe en, Thermos⸗ 
flaſchen, Raſierapparate, 


Kaffeemühlen, Hirt” 
ihaftswaagen, Plätt- 
eiſen, Aluminiumtöpfe, 


Waid- u. Badewannen, 
Wringmaſchinen, eiſerne 
Bettgeſtelle, eiſerne Ofen, 
Weſtfäl. Kochberde, Röh⸗ 
ren u Knie, Strohpreſ⸗ 
ſendraht, Portierenſtan⸗ 
gen 1 ne emp 
- un eelöffel emp⸗ 
fiehlt billigſt 
Jan Deierling 
Eiſenhandlung 
Poznan, Szkolna 3 
Tel. 3518 u. 3543. 


Gut und billig 
Herren- und Damenkon 
jektion, Pelze, Joppen, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 
ſekcja Mes ka, Wroclaw⸗ 
fifa 13 


2 Bücher » Regale 
à 2 m lang 
Ladentiſche 
2 und 4 m lang, zum 
Selbſtloſtenpreis zu ver⸗ 
kaufen. Off. u. 4334 an 

die Geſchſt. d. Bta. 


Filze 
für Schuhfabrikation alle 
Stärken von 21 3.— per 
Kilo, ſoͤwie alle Qualitäten 
techn. Filze für alle Zwecke, 
auch neue und gebrauchte 
Säcke. Pläne liefert zu aller- 
niedrigſten Preiſen 
R. Kunert 1 Ska. 
Poznan, Wozna 12, 
Telefon 29:21 


Verlaufe auf 

Qande gelegene 
Waſſermühle 
mit Sauggasmotor, den 
dazugehörenden Gebäu⸗ 


dem 


den, Mrg. Garten, 
2 Mrg. Wieſe, ſehr gün⸗ 
ftige Lage, Bedingungen 


für viel Umſatz vorhan⸗ 
den. Erforderlich 15 bis 
20 000 21. Anfragen er⸗ 
beten unter 4544 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Erundſtück 

in kl. Stadt am Markt 
7568 6 mit zwei M. L., 
chön. Gart. g. geb. Gabl. 
El. L. ſ. gel. f. Penſio⸗ 
nierte fof, billig zu ver⸗ 
kaufen od. verpachten. 
Off. 4 4541 an die 
Geſchſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
vom 1. Februar oder 
ſpäter zu vermieten bei: 


apke 
Wierzbiecice 26, I. 


Verkaufe 

zwei Fuchswallache: 
1. Halbblut, 4jährig, 
1.70 m groß, langſchweif., 
einwandsfrei und ſtark 
im Gebäude, tief, breit, 
viel Schwung, als Reit⸗ 
u. Turnierpferd geeignet, 
ng itten, auch i. Wagen. 

Halbblut, jährig, 
1. 62 m groß, langſchweif. 
tief, ſtarkknochig, Hals, 
gute Gänge, ſehr hüb⸗ 
ſches Exterieur, lamm⸗ 
fromm, als Reitpferd für 
Dame geeignet. Cin⸗ 
u. zweiſpännig gefahren. 
Pferde eigner Zucht. An⸗ 
fragen erbeten an: 

Dom. Trzeinica 

pow. Repno. 


Verschiedenes 


— e r — 
Schlitiſchuhe 
werden hohlgeſchliffen in 

der Schleifanſtalt 


Pohl 
Poznan, ul. Zamkow n 6. 


Leder-, 
Kamelhaar⸗Balata⸗t. Hanf 
Treibriemen 
Gummt⸗, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche. Klingeritplatten. 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. Stopfbuchſen⸗ 
packungen. Putzwolle, 
Maſchmenöle, Wagenſette 
empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okuwicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
Aleſe Mareinkowskiego 20 


Zur Beachtung für Landwirte! 


Al Landiirtinnitlihe Taschenlalender = 


für Polen 1933 m 


LHAAAunadaaaaanndanaaananddadmammdnmdmmamndm 
—————— reig des Kalenders ven ARER Taſchen und Bleiſtijt nur N 4. A D 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilere: 
Pertek 
SZ etailgeiu,äft, 
Pocztowa 16. 


Grammophone 
Lindſtrömwerke, Origi- 
nal deutſche Platten 

Poznan, Jaſna 12 


Polnij 
erteilt geprüfte Lehrerin. 
Garn? R TIT, linte. 


FCC ˙ PEFEA CRTE 
Wintersport 


Sze zyrk 


der ſchönſte Winterſport 
platz in den Beskiden 
Treffpunkt für deutſche 
Beſucher „Villa Halka“ 
Pauſchalaufenthalt: 
7 Tage 50 21. Erſtklaſſige 
Verpflegung 50% 
Fahrtermäigung Für 
Hin- u. Rückreiſe Ans 
meldungen: Villa 
„Halta“ Szezyrk ad 
Rielſko 


Jahres- 
Wandkalender 
1933 auf starkem Kartonpapier. 


Preis 30 Groschen 


Suche per 1. April 1933 
Stel. ung als 

Gutsſekretürin, 
habe 7⸗jähr. Praxis als 
ſolche: beherrſche beide 
Landes prachen vollkom⸗ 
men kindw. Buchfüh⸗ 
rung, deutſch-polniſche 
Korreſpondenz, Schreib⸗ 
maſchine, Gutsvorſteher⸗ 
ſachen. Off unter 4532 
an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ehrliches, erfahrenes 
Madchen 
ſucht Stellung. Off. unt. 
4527 a d Geſchſt. d Ztg. 


zu haben in der Geschäftsstelle des 


POSENER TAGEBLATTES, 
Zwierzyniecka 6, 


Pianiſtin 
Abſolventin der Münche⸗ 
ner Akademie der Ton⸗ 
kunſt, erteilt Muſikſtunden 
Tel. 7425. 


Klavierſtunden 
erteile gründlich. 
Koſtrzyn 

ul Pobiedziſka 26. 


Polniſchen 
Sprachunterricht erteilt 
Off. unter 4505 an die 
Geichäftsſt d. Peituna, 


| 


a Stellengesuche | 


Dienſtmädchen 
katholiſch, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht von ſo⸗ 
fort Stellung. Gefl. Off. 

Swiderſka 
ul, Fabryezua 6, DB. 30. 

Dienſimädchen 
voln u. deutſch 1 5 
Kochkenntniſſe vorhand., 
e 15 unt. 
4516 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kraukenſchweſter 
übernimmt mediziniſche 
u. kosmet. Maſſagen. Be⸗ 
ſtellung erbeten: 

Telefon 3721. 


Suche zum 1. April 


oder ſpäter Stellung als]. 


2. Beamter 
Bin 22 J. alt, militärfrei, 
der poln. Sprache mäch⸗ 


Beſſeres Frl., 22 J. 
alt, ſucht Stellung als 
Haustochter 
zu Kindern od. Geſchäft 
mit Familienanſchluß. 
Gefl. Zuſchriften unter 
4539 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiger unverheir. 


Gu ssgärtner 


Bienenwirt, 12 Jahre 
Praxis, Spezialiſt Topf- 
blumen, Frühgemüſebau, 


ſucht Stellung von fofort|_ 


oder ſpäter. Off. unter 
4537 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— — . —— 


Suche Stellung als 
verheirateter 
Gutsbeamter 
von ſofort od. 1. April. 
(. Biebler 
Modliczewko, 
paar Zdziechowa, 
pow. Gniezno. 


— 

Wirtſchaftseleve, 20 J. 
alt, evgl., ſucht zum 
1. April oder ſpäter 
Stellung als 

II. Beamter 

2 Jahre Praxis, Winter⸗ 
ſchule 9 6 N Deutſch 
und Polniſch in Wort und 
Schrift. Offerten unter 
4538 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


—— — — — — — 
Wirtſchaſtsaſſiſtent 
engl., 26 J. alt, 5⸗jähr 
Praxis, Handelsſchule, 
Winterſch., ſucht Gtel- 
lung. Prima Zeugniſſe 
nebſt Empfehlungen. Off. 
unter 4540 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Suche aufs Land ge⸗ 
ſundes 


2. Stubenmädchen 


mit guten Beugn., firm 


tig, u. habe die Lehrzeit in Wäſchebehandlg., im 


beendet. Gefl. Offerten 
bitte unter 4542 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Plätten, Nähen und 
Stopfen. Offert. unter 
1509 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Mädchen 
beſcheiden, ehrl., fleißig, 
für ſämtl. Hausarbeiten, 
Kochen und Geflügel per 
1. Februar geſucht. Zeug“ 
niſſe, Bild u. Gehalts⸗ 
anſprüche. 

Frau Direktor Widelicki 
Rogozno Wlkp. 


—ä l!— 33 
Ehrliches u. ſauberes 
Mädchen 
wird ab ſofort . 
A. Berenſtein 
Pracownia cholewek 
Mate Garbary 7a, 


atmen, Anfang 30, 
wünſcht 

Lebensgefährtin 
mit nach Deutſchland zu 
nehmen, paſſend fürs 
Geſchäft. 5—6 000 z! 
Vermög. Angebote mit 
Bild Br 4543 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Landwirtstochter, evgl 
10 000 zł bar und Aus- 


eirat 
d. Zeitung. 
g'a t und 
12 zi Urmbarduhren 
Pozna, Sw. Marcin 40 
auf Ga Wirtschaft mit 
3 400 zł verkaufe billig 


ſteuer wünſcht Landwirt 
kennenzulernen. Offerten 
Trauringe 
rav iert 
von 15 ½ mir Garantte 
Morgen Land in 
Vorowfki 


oder Kaufmann zwecks 
unter 4536 a. d. Geſchſt. 
— TAE, 

aar von 
empfiehlt Chwilkowsk i 

I. Hypothek 

Pecna, p. Itowiec füt 
Poznan, Kana lowa 16 


Zur en für Landwirte! 


16 die Arbeitszeit nach dem Tariftontralt 1932/33, 


enthält 
| 


Seite: 


205 den neuen Poſttarif; 


321—327 die neuen Beſtimmungen über die Ein‘ 
kommenſteuer für die Landwirtſchaft. 


330 — 336 


ie neuen VBerimmungen und Tab e 


über Sozialverſicherungen und Kranken la e 


beiträge. 


